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Herbstgedanken Vor neuen SlaßI�verlragsverhandluDgen
Erklärungen des Kanzlers Ing. Dr. Figl und des Vizekanzl'ers Dr. Schärf

Bundespräsident Dr. K ö r n erhielt
an der Wiener Universität bei der Fest
tagung der Liga für Menschenrechte eine

Österreichs Landwirlschaft
l1al 90 Prozenl der Vorkriegsproduklion erreicht

Bei der Präsidentenkonferenz der
Landwirtschaftskammern in Anwesenheit
von Bundesminister K rau s wurden u.
a. folgende Feststellungen gemacht: Die
gegenwärtige Agrarpolitik werde infolge
zu starker Einflußnahme machtpolitischer Faktoren vom volkswirtschaftlich
richtigen Weg ständig abgedrängt. Die
öffentlichkeit sei nicht genügend darüber
aufgeklärt worden, daß die österrei
chisehe Landwirtschaft z. B. nie im
stande war, die Ernährung des öster
reichischen Volkes zur Gänze aus eige
ner Produktion zu decken. Gerade im
Zusammenhang mit der jüngsten Fleisch
krise sei der Öffentlichkeit vielfach nicht
unbewußt die Tatsache vorenthalten
worden, daß die österreichische Land
wirtschaft zwischen den beiden Welt
kriegen eine hochentwickelte Vered
lungswirtschaft betrieben hat, für die
ihr Futtermittelimporte bis zu 800,000
Tonnen jährlich gewährt wurden. Im
letzten Jahr sei demgegenüber ein Ein
fuhrdefizit von nicht weniger als 450.000
Tonnen Futtergetreide zu, verzeichnen
gewesen. Diese Menge hätte ausgereicht,
um rund 825,000 Schweine mehr zu produzieren und das bestehende Fleisch
manko vollauf zu decken. Das man
gelnde Verständnis für die Bedürfnisse
der Landwirtschaft habe dazu geführt,daß ihre berechtigten Preisforderungen

immer wieder abgelehnt wurden. Die
falsche Preispolitik habe sich auf die
Produktionsentwicklung äußerst hem
mend ausgewirkt. Was aber der heimi
schen Erzeugung verweigert wurde,
mußte dann vielfach dem Ausland zu

gebilligt werden. Man könne der Bauern
s<Jlaft nicht zumuten, einen jahrelangen
Preiszwang opfermutig auszuhalten,
wenn gleichzeitig der überwiegende Teil
anderer Wirtschaftsgruppen infol�� der
ihm län,gst zugebilligten freien Markt
wirtschaff eine Differentialrente ge
nieße. Durch die falsche Agrarpreispolitik werde der Landwirtschaft auch
die Möglichkeit genommen, ihren Ar
beitskräften höhere Löhne zu zahlen;
eine Folge davon ist, daß der Landwirt
schaft bereits mehr als 60.000 Arbeits
kräfte fehlen. Trotz dieser Schwierigkeiten habe die österrerchjsche Land
wirtschaft bereits 90 Prozent der Vor
kriegsproduktion erreicht. Dabei müsse
noch der Ausfall von tausenden Hektar
fruchtbaren Ackerlandes und der Ver
lust wertvollen Tiermaterials berück
sichtigt werden. Dieser Erfolg konnte
nur durch die unermüdliche und schwere
Arbeit der Bauern erreicht werden. Die
Angriffe gegen die österreichische
Bauernschaft seien daher energisch zu
rückzuweisen.

müsse. Es wäre endlich Zeit, daß die
Besatzungstruppen abziehen und unser
Land frei werde. Dies wäre eine ver

späteteAnerkennung derBemühungen des
österreichischen Volkes um den Wieder
aufbau und um die Freiheit des Landes.

Festansprache, in der er darauf hinwies,
daß das letzte Vierteljahrhundert unge
fähr der Zeitabschnitt der modernen Ge
schichte sei, in dem die Menschenrechte
in weiten Teile der Welt am häufigsten,
am brutalsten und mit der größten zyni
schen Offenheit mit Füßen getretenwurden. Es mag viele 6egeben haben,
die nach den bitteren Erfahrungen jener
Schreckensjahre der Meinung waren, daß
der Versuch zwecklos sei durch bloße
Worte, durch die Mahnung an das Ge
wissen und die Vernunft, eine auf die
Anbetung der Gewalt eingestellte Welt
ändern und bessern zu wollen, Das Ge
genteil ist richtig: Nur wenn sich immer
wieder Menschen finden, die ihre Stimme
furchtlos und eindringlich für das Men
schenrecht und für das Recht der
Menschheit erheben, können Schritt für
Schritt, langsam, aber dennoch unwider
stehlich, jene Gedanken zum endlichen
Sieg geführt werden, für die unsere Be
sten seit Jahrhunderten, besonders aber
in den letzten zweihundert Jahren mutigund unentwegt gekämpft haben. Ich
selbst will mich damit begnügen, sagteder Bundespräsident, mich mit schlich
ten Worten als überzeugter Anhängerder Idee von der Gleichberechtigung al
ler Menschen, von der Anerkenung der
Rechte jedes einzelnen, zu bekennen, diedas Glaubensbekenntnis der Liga für
Menschenrechte bilden. Als alter Soldat
kenne ich den Krieg und weiß, daß der
Krieg als ein Akt der Gewalt keine
Grenzen in der Gewaltanwendung kennt.
Die Grausamkeiten des letzten 'Kriegeslassen uns ahnen, wohin die weitere

, Vervollkommnung der Kriegstechniktreiben wird, und weil ich die
Schrecken des Krieges kenne, verab
scheue ich ihn.

setzen unterworfen ist und für ihn das
selbe gilt. Gibt es auch für ihn ein lei
ses, mildes Verglühen? Was sich draußen
alljährlich vollzieht, ist für ihn nur ein
mal. In seinem Leben gibt es nur einen
Frühling, Sommer, Herbst und Winter.Und wie oft beendet schon der Frühlingdes Menschen Leben! Stets ernepert 'sichdas Leben in der Natur, ein ewiger, nieendender Kreislauf. Der Herbst ist da!Jeder nehme ihn, wie es ihm entspricht.Bei den reichen Gaben, die uns der heimische Boden schenkte, müssen wir alle
dankbar dem Lenker alles Seins gedenken. Für das Alter ist der Herbst die
Jahreszeit, die mahnend an Werden und
Vergehen erinnert, für die Jugend ist derHerbst mit dem Erntesegen der Ansper
ner zu neuer Arbeit. Hiebet sollen Mu
sik, Lied und Tanz nicht fehlen und derFreude über das Ernteglück Ausdruckgeben. A. T.

Noch prangt überall bunte Blumen
pracht, noch hängen die spä�en Friichie
an den Bäumen, die Ernte Ist voll Im \

Aß'
.

Vizekanzler Dr. Sc h ä r f erklärte,Gange und doch sind wir am Herbst- Zu dem Beschluß der u enm.lOlsterbeginn. Die Jahreszeit ist eingetroffen, der Westmächte, den Zusammentntt. d�r daß. alle §St�r�eicher �ie Botschaft derdie so viel Schönes hat, daß es uns kaum Sonderbeauftragten für den österreichi-
_

drei Außenminister mit großer Freudezu Bewußtsein kommt, daß es ein Ab- Schen -'Staatsvertrag zu veranlassen, er- begrüßen werden. Österreichs Volk hatschiednehmen vom Blühen, :vyachsen und -

klärte Bundeskanzler Ing. Dr. Fi g 1, nie daran gedacht, daß es sechs Jahref!.eifen ist. Nocli sin� uns dl� wo�enden daß er diese Nachricht mit großer lang die Besetzung ertragen werdenÄhrenleider Im.. Sznn�, die bGlu'?:hen- Freude und Genuntuunä entgegengenorn-gestickte, saiigriine Wiese, das lu en

B'" d "'k I Ob d -----------der Rosen und schon kündet uns der men habe. Der un es anz er ga er
Herbst sein Kommen an. Wir haben Erwartung Ausdruck, daß nunmehr nach

h b h d K. •
..heuer einen besonders schönen Übergang sechsjähriger Wartezeit endlich der

••Ie vero se eue en lieg.vom Sommer zum Herbst, doch unoer- Zeitpunkt gekommen sei, da Österreichkennbar rückt letzterer näher. Da und die längst versprochene vollkommenedort verfärben sich die Blätter und es Freiheit und Souveränität erhaltenraschelt zu den Füßen, die Luft wird werde.still und mild scheint die Sonne; Ihr
fehlt die Glut der Sommertage und lang
sam wird das Bild gestaltet, das so vie
len Menschen schöner dünkt als des
Friihlings Stürmen und Blühen und des
Sommers wollustvolle Fülle. Das sanfte
Glühen der Wälder, die Stille in der Na
tur sagt vielen Menschen zu, die ein ver
innerlichtes Seelenleben führen, deren
Leben schon abseits von Sturm und
Drang und deren Sehnsucht die Ruhe
ist. Die Jugend und die in der Vollkraft
des Lebens stehenden Menschen werden
im Herbst nicht das langsame Vergehen
sehen und nicht aus seinem Hauch und
seinem Verklingen das kommende Ende
erschauen. Sie werden im Gegenteil das
Füllhorn der Natur erblicken, das in nie
versiegender Fülle seine reichen Ernte
gaben ausschüttet. Froh ist ihr Antlitz,
wenn die Sense durch die letzten golde
nen Halme rauscht, die rotbackigen Apfel
von den Bäumen gepflückt werden. Der
Höhepunkt des Frohsinns und der Freude
wird aber dort erreicht, wo die volle
Traube reift und die Weinlese den Se
gen des Jahres bringt. Still vergnügtsieht dies alles das Alter und denkt an
die eiJ1.!2ne Jugend und die Vergänglichkeit. "Iras junge Volk sieht aber in die
sem Ernten und Reifen kein Ende, son
dern schöpft aus diesem Geschehen
neuen Mut und neue Zuversicht. Was
heuer nicht gelang, wird nächstes Jahr
den Erfolg bringen und die Zukunft
wird schöner werden. So ist die Herbstes
zeit von zwei Gedanken oder Dingen geleitet: Vorerst die Ernte. Sie ist der
Lohn für Arbeit und Mühe durch das
ganze Jahr. Wie schwer es der Bauer
hat, wissen wohl nur wenige zu würdi
gen. Kein Beruf ist so den Unbillen des
Wetters ausgesetzt wie dieser und so
lange nicht die Ernte in der Scheune
ruht, ist seiner Arbeit Lohn nicht gesichert. Das heurige Jahr, obwohl es ein
Katastrophenjahr war, hat im allgemeinen eine gute, reiche Ernte gebracht linddamit wurde eine große Sorge von uns
genommen. Wir verdanken dies nebendem günstige.n Wetter vielfach 'der Tatsache, daß sich 'die Landwirtschaft moderner Arbeitsmethoden bedient Nurmehr ll!enige Wochen vergehen u�d dasLand Ist abgeerntet und der Landwirtschreitet zu jenen Arbeiten, die schonfür das nächste Jahr notwendig sind.Für ihn ist diese Zeit kein Ende sondern er denkt schon jetzt an die' Wiederbelebung der absterbenden NaturAnders der stille Betrachter: Er sonntsich an dem farbenreichen Herbstbild,sieht das Leben auf Wiese, Wald undFeld im Absterben, er denkt, daß auchder Mensch diesen ewigen göttlichen Ge-

llamrichlen
AUS ÖSTERREICH

Die Pummerin, deren Neuguß aller Voraus
-sicht nach ,gegJückt ist, wird En-de Oktober
auf dem Wasserwe.g nach Wien gebrachtw�den. Am Kirchweihfes,l St. Stephan, am27. April, 8011 <sie zum erstenmal ,geläu1etwerden.
Das Geburtshaus des Tondichters FranzLisz,�., in. Raiding im Burgenland ist nachZWel)ä:hnger Arbeit zu einer wü�,digen Gedenhtätte aus,gestaltet worden.Ende September we.r,den dreißig jungeösterreich ische Ärzte nach Schweden ab

�eisen, v:'0 sie nach einem EinfüJhrungskul'Sln. sta�thchen und ,städtAo$chen Spitälern arbeI�eJ? v:er,den. J?:ine zweifle Gruppe vondreIßt,g Ärzten wad im kommenden Frühjahr die Reise nach Schweden an1:re,te.n. Diesi<St ein Ergebni der seinerzeit zwj'schendem österreichischen Sozialministerium und

den chwedischsn Behör,den gef,üh<rteIl! Verhandl.ungen, die dahin zielten, jungen Ärzten In Schwe.den eine Exi 't,enzmö,glichkeitzu versohaff'en.
�ie klinischen Untersuchungen ,des radioaktiven Stollens von Böckstein bei Bad

ga,stein wu�'den kÜTZlich ab.g·eschloSsen,· Eswur,den wlrkungsvol'le Heilerfolge bei
Rheumae.rkrankungen a:ller Art bei Gefäß
störungen, Niere,nerkrankungen' und Fettsuoht festgest,eHt. Wegen der StTahlenintensität ist VOr Anwendung ,der StoJ.lenkur eine
.genaue klin.isch� Untersuchung notwendig.Nach den bl he.ngen Erfahrungen kann ,dieStollenkur von Ba.dga.s'lein als weT;tvol'le He
reicherung des österreichischen HeHbä.derscha tze,s bezeichnet wer,den.
Demnächst <Soll ein all,tes Projekt wieder

aufgenommen wer.den, und zwar die Errich-

tung eines Gleitboot-Schnellverkebres zwi
schen Wien und der Wachau, ja, so,gar bis
Linz. Der Antrieb ,die er flachen Boote mit
-einem Tiefgan.g von nur 3D Zentimeter er

foLgt .durch eine Luft chraub e. Die :Höchstgeschwind:igkeit soll 80 StundenkIlometer
betragen. Es i t beabsioh tigt. mit dem er
sten Boot solcher Art noch in -diesem Herbst
Probefahrten aufzunehmen. Weitere Pläne
sehen ·den Bau von Boote.n für 60 Fahrgäste
sowie von 10-Tonnen-Frach tern vor. Die
Strecke Wien-Krems könnte in einer
Stunde, jene bis Linz in drei Stunden zu

�ückgele:gt werden,
Anfang Oktober wird Wien-s erstes Fern

heizwerk, das auf dem Gelände des AT e
nals errichtet wurde, in Betrieb .genommen.Es beheizt verschiedene nahe und ferner
lie.gen,de Indus tnieanlagen. Als Brennstoff
verwendet man ein Gemisch aus heimischer
BTaunkohle und Steinkohle. Auch, Olfeue
rung ist vorgesehen. Die Anlage, die noch
dur ch ein Kraftwerk un.d Dampfturbinen
eT:glinzt werden soll, benö'tigt zu ih�er Be
dienung nur zwei Mann.
Im Bahnhof von Mallnitz lö ten sich

während des Ver chubes VOn einem Güter
zug sechs Waggons. Die herrenlose Gami
tur rollte auf einem Nebengeleise. das nach
einigen hundert Met.ern in das Hauptgeleise
mündet, davon. Der 24jährige Eisenbahner
Chri tian Zähler, rann1e den davonrollenden
Waggon-s nach- und versuchte, sie zu stop
pen. Zähler wollte <VOr den ,davonrolJend'en
Wa.g,gons einen Bremsschuh auf die Schiene
aufsetzen. Er wurde je·doch vorn er ten Wa.g
,gon erfaßt und am Kopf so schwer verletzt,<laß er sofoTt It.Ot wa,r. Die Waggon rollten
weHer un,d stießen ,ge,ge-n einen zweiten Gü-
1e.rzug. Zwei mit Bauxit bela.dene Wag,gons
wurden aus den Gelei<sen gehoben uo,d er
heblich beschädigt.
Die größte Betrügerin seit Kriegsende ist

in ,der Person ,der 44j,ähri,gen Leopol,dine
Lüftl, Wien, Währing, festgenommen wor
den. Sie hat ungefähr 140 Per onen Bun
desschuldverschreibungen herausgelockt un,d
ihnen versprochen, diese im vollen Werte

einzulö en. Bisher wurde ein Scha,den von
700.000 S fe-stgesJLeJli.
Der Ga twir tssohj, Josef Froschaue- aus

Arbing im Miilhlviertel hatte an seiner Ge
liebten, der bildhübschen 17jährigen Leo
poJ.dine Straße- einen verpönten Eingriffmittels einer Fahrradpumpe vongenommen.Als LeopoJ.cUne an den Folgen de Eingriffe 'in: elterlichen Gasthaus sd arb, hat
Froschaue- ,die Leiche des MÜldchens mit
einem Gewicht be chwert und in die Donau
geworfen. Die Leiche wurds an das Land
,gesohwemmt und dadurch die Untat ent
deckt. Froschaue- sollte in Kürze eine
reiche Braut aus Haag, die von ihm ein
schon neunjähriges Kind hat, heiraten. Beim
Begräbnis der unglücklichen LeopoldineStraße- wa:re,ll über 3000 Per onen anwe
send, Die Mutter Froschauers wur,de unter
dem dringenden Verdacht der Mitwi'sser
schaft verhaftet.

AUS DEM AUSLAND
Der amerikani ehe Außenminister Mar�

shall ist zurückgetreten. Zu <seinem Nach
foJ,ger wu'r,de sein bi herigel' Stellvertreter
Robert Lovett ernannt.
König Georg VI. VOn England, dessen

Ge undheitszus tanel seit mehreren Jahren zu
wünschen übrig läß't" ist von seinen Ärzten
empfohlen worden, seinen Erholungsaufen th,alt i'n Sch,ot11and abzulbreche.n un.d ich in
weiteTe ärztliche Behandlung zu be.geben.In London i t der beka,nnte Dirigent FritzBusch im 61. LebenSjahre einem Herzschlagerlegen. Busch <Sol,ltte in der Wäntensaison
in Wien einige Konzerte der Philha'l'ffioo
niker leirt,en.
Der bekannte Tenor Helge Roswaengestellte sich <Iie er Tage kurz nach sein�l'

Ankunft in Be.rlin, wo er mit einem WienerEnsemble ein vierwöchiges Gastspiel gibt,als - Kammerjäger vor. Er gab bekann:t,
er habe ein das amerikanische "DDT,"übeTtreffendes Wanzelliver1ilgun,gsmittel ent
wickeJt. Das Präparat e1 bereits i'll Wien
au probiert und in <Ier Schweiz zum Pattent
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angemeldet worden. Roswaenge, der wäh
rend -der Festspiele in We&t.berHn in "Land
des Lächeln" auftreten wird, war als Che
miker tM1g, bevor er sic'h als Säl1ger einen
Namen machte.
Unter den Erfindungen, die auf der Pari

ser Herbstmesse zum erstenmal .gezeigt wer
den, fin<l� das Zukunftsflugzeug des klei
nen Mannes die meis.te Beachtung - ein
<tr.agbaTer Hubschrauber, dessen Motor und
Propeller an der Brust befestigt werden,
während .dte Flügel von des Leibes Mitte
nach links und recht ragen. Bni.ge Schritte
gegen die Win.d:richtung, etwas Gas - und
auf geht es in die Lüf.te.
In einem Schlosse bei Neuvevible in Bel

gien waren durch eine Wohlfahrtseimich
tu:n.g 50 Kin.der zu -einem Ferienaufenthalt
untergebracht. Anstatt abends brav einzu
schlafen, tob:ten sich .die Buben und Mädel
an ihren Kopfkissen aus, indem sie unter
,großem Geschrei eine Polsterschlacht in
szeuierten. Die beaufsichtigende Fürsorge
rin lief in den Schlafsaal, um die kleinen
Raufbolde ZUr Ruhe zu mahnen. Im Saal
verspürte sie jedoch Brandgeruch und als
sie die über dem Saal :Iiegen.den Abteilen
.gen überprüfte, ah sie, daß bereits das
,ganze Dach in Flammen stand. AI·s das
Ietzte der Kinoder gebor.gen war, brach die
brennende Decke ein.
Großbritannien und die Sowjetunion haben

einen V.ertra.g über -die Lieferung von einer
Million Tonnen sowjetischen Getreides un
terzeichnet. Das 'britische Haudelsministe
rium veröffentlichte eine Erklärung, in der
es heißt, daß das Getreide schon in KÜTZe
,geHefer.t werden wird.
Der Lebensstandard der französischen Ar

beiter ist seit Jänner 1946 um 31.7 Prozent
gesunken, <l�r Lohnindex stieg von 100 auf
354, der P.reisindex VO'n 100 auf 570 und

.der Index .der Unte-rnehmerprofite von 100
auf 670 Punkte. Währen.d im Jahre 1933 ·elle
französischen Un,temehmer 29 P.rO'zent ·de
Nationaleinkommens einsteckten, strichen
sie 1951 51 Prozent ein. In .der gleichen
Zeit .ging .der Anteil <ler Arbeiter von 45
auf 34 Prozent ,des NatiO'naleinkO'mm·ens zu
.rück.
Empörung herrscht in Japan über die

Unterzeichnung des USA.-Diktats in San
Franzisko und .d·en Absdhluß ,des sogenann
ten "Sicherheitspakte.s", der die D.auer
,besetzung Japans vO'rsieht. In Tokio tran.en
Geistliche zum PrO'iest ,gegen >das USA."
Diktat i-n d-en Hunge:rskeik un.d fO'r.derten
.den Abschluß eines a.llseit1gen Friedensver
trag·es. Auf .den Amami-In-seln, die auf
Grun.d .des Vertrages den Amerikanern über
geben werden, in.d Trauerf.ahnen ,gehißlt.
Der V'O!rsi1zende ,der Sozialistischen Pamei
J,apans Suzuki erklärte, .die Dauerbeseizung
J.apans mache es .d·em Lande unmöglich,
seine Unabhängigkeit wieder zu erlangen,
1100 ver-schärfe die Krtse in Asien. Das
Fehl!en <ler Unier chriften In.diens, Chinas
un.d Birmas bedeutet ·die IsO'lie:rung Japans.
Ein Kinotheater der brasilianischen Sta·dt

Campinas stürzte während etner Filmvor
führung ein. �ei dem Einsturz wu.r·den 23
Personen getötet, 201 ,y-er.Jetz1, <lavO'n 65
schwer. Die PO'lizei gib1 als Ur-sadhe de
Un.glückes die üherfüHung .des Theaters
währen.d einer Kin.dermatinee an.

Bei einer FJugyo.rführung in Hagler (CO'lo
!f-ado) raste ein einm010riges Flugzeug in
die vollbesetzte Zuschauertribüne un.d tö
tete 19 Zuschauer. Fast 50 Zuschauer wur
den verletzt. Die Maschine hatte ein LoO'
.pin.g gedreht, als sie plö1zlich am En,de der
Schleife an Fahrt verlor un.d in die Zu
-sc'hau�rbribüne hineinfuhr. Sie wur·de bei
.dem Aufprall völlig zertrümmert. Der MO'
�,()r streifte fünf parkende Autos und zer
trümmerte schließlich .den einzigen K:ran
okenwagen auf dem Flugplatz. Der Flugzeug
führer war auf .der Stelle 1ot. Unter den 19
getöteten Zuschauern befinden ich zwölf
Kin.der.

"'blksgerichlsprozeB gegen den Oberförsler Nikolaus Schorn
Am 17. ds. be.gann vor dem Wiener Volk -

gericht ein Prozeß gegen den ehemaligen
Oberforste- Nikolaus S ch 0 r n, der hier
einige Jahrzehnte im staatlichen Forstdienst
tätig war und da Amt eines Ortsgrup.pen
leHen; von Wai.dhofen-Lan.d der NSDAP.
bekleidete. Der Prozeß ist für acht Tage
anberaumt.
Die von Staatsanwalt Dr. Tin k I vertre

tene Anklage legt dem Beschuldigten sechs
fachen Mor.d, Quälerei und Mißhandlung jüdiseher Zwangsarbeiter owie Kriegsver
brechen nach § 1, Abs. 2, KVG., zur Last,
d'a .die" MO'rde im Zu .ammenhang mit mili
tärischen Handlungen begangen worden
seien,
Vom Mai 1931 bi K'fiegsen.de war Sc'horn

Mi/t.glied der NSDAP. und seit Herbst 1944
Baustreifenleite- beim Südo twaUbau

.

in
Doncerskirchen [Burgenland]. Er führte die
Aufsicht über die Fremdarbeiter, dann auch
über 700 ungarische Lagerinsa sen. An
ihnen 150'11 sich sein Judenhaß knapp vor
dem Zusammenbruch .de.r NS.-Herrschaft in
grausams'!er Wei·se ausgetobt ·haben. Sie
wurden in einem ehemaligen Weinkeller zu
sammengep lercht unzureichend verpflegtund beklei.deit., mußten in ungeheizten Räu
men auf dünnem Stroh schlafen. Gegeneine FJecktyphuseptdemie, .die 330 Hält
Hnge dahirrtaff te, traf man keinerlei Vor
kehrurigen. An.dere Gefangene starben vor

Erschöpfung ode- erfroren, denn man trieb
sie nach·ts nackt in den Schnee hinaus.
Durch Stockhiebe auf den Kopf soll Sehern
an 40 Lagerinsassen ,zu Tode gema:r.terthaben.
Schon Anfan.g Dezember 1947 macMe .das

Wiener Volks.gerichi Schorn für einen Teil
.elleser Mi set.aten Iverantwortlich und ver
urtei.Jte ihn zu viereinhaLb Jahren schwer.en
Kerkers. In mehreren Punkten erfolgte man
.gels eindeutiger Sc'hul,dbeweise Freispruch,
050' von der Ank1a,ge, .daß er im Veorein mit
Komplicen <lrei jüdische Häftlin,ge in den
WulkaPluß u'Dlt.er .djie Eisdecke s·tieß un.d
ertränkte, ebensO' vO'n ·dem Anklagepunkt,,dUlfch unmenschliche Behandlung der Ty.phuskranken den Tod von 120 jü.dischenZw.angsarbeitern verschuldet zu h8Jben.
Inzwischen wur.den neue Tatsachen und

neues Beweisma'te-rial zutage .gebracht. Dem
Anltr.a.g ·der Staa�lSanwaltschaft auf Wieder
aufnahme .des Verfahrens Ist stattgegebenund .das Urteil .des VoJks.gerich tes hinsicht
lich <ler Freisprüche aufgehO'ben wO'r.den.
Der Beschul<ligte bestritt im ersten Verhör

die in .der An.kl;age geschHderten Untaten.
Immer wieder habe er siC'h um Abstellung.der .grausigen Mißstä.n<le bemüht, aber als
"machtloser Unter.gebener" .gegen die Wei
sungen .der. Bauleitung mi1 Beschwer.den
nich.t. durchdringen können. "Es war doch
K:rie,g.sdieDlst, .da machte man keine Ge
schichten! Un.d ich mußte gehorchen!"
sa·gte e.r.

Am zweiten Verhandlung�tag wurde ein
Lokalaugenschein in Donnerskirchen (iBur
genland) vO'rgenO'mmen. Es kamen hiebei
,grauenhafte Zusiände zu Tage. De'r Ge
'1'ichtshof besichiigte u. a. das sO'genannte
LazareM, das .damals in einem Kuh tall in
staHiert war. In ·diesem engen Raum muß-
1en im Winlt.er .die kranken Juden zusam

mengepfercht, nUr mit ihrer Unterwäsche
.bekleidet, liegen. Einige Schritie weiter ,da
von steht das Gericht vO'r einem Massen
.gra.b. Pioniere haben einige Mal·e Sprengun
gen 'V·ornehmen müssen, um .das Grab bloß
zulegen. Schichtenweise wurden ·d·amals .die
Leichen hine1n.geleg-t un·d auf jede SchicMe
Chlorkalk geschüttet. Ein Zeuge gab an,
daß .dieses Massengra,b ZUr Aufnahme von
700 Leichen ·dienen soUte. Die weitere Be
sichtigun,g gaH .dem finsteren Esterhazy.schen
Weinkeller, in ·dem nach Aussagen von Zeu
,gen die Zwangsanbeiter .die Nacht über -ein-

gesperrt worden waren und in drei Ei.a,gen
übereinander Ilagen.
Wir werden über den Ausgang .des Pro

zesse nächstens berichten.

Ein Vierzehnjähriger mißhandelt einen
Zehnjährigen

Ein beispielloser Fall von Mißhandlung
ereignete sich in Uriahr. Ein Vierzehnjähri
ger lockte einen zehnjährigen Spielgefährten
in die WO'hnung seiner EHern, al diese ab
wesend waren, um sich an ihm zu rächen,
da er von dem kleineren Buben wegen meh
rerer Bubenstreiche "verpetzt" worden war.
Der VierzehnjäJhrige sperrte die Wohnung
ab, fessehe sein Opfer an Händen und Füßen
und zog es mit den Beinen an .der Tür
schnalle hoch, an der er den Wehrlosen

längere Zeit hängen ließ. Dann z.wang er
den Kleinen, sich vollkommen zu entklei
.den und auf einen Diwan zu legen, wo er
ihn mit einem Teppichklopfer dermaßen
traktierte, daß er am Gesäß und an den
Beinen zu bluten begann. Dann strewte der
jugendliche Unhold dem Zehn4ährigen Salz
in die bluten<len W.unden. Damit nicht ge
nug, bereitete der Missetäter dem Kleinen
eine Mischung von Butter, Salz, Pfeffer und
Paprika, die er VO'm Fußboden auflecken
mußte und gab ihm hierauf ein Getränk aus

Wasser, Seife, Soda, Salz, Pfeffer und
Paprika zu trinken. Zuletzt stellte er den
Kleinen in die Ba·dewanne und über.goß ihn
abwechselnd mit heißem und kaltem Was
ser. Nachdem er ihm noch Ärgeres ange
droht hatte. falls -er von .dem Vorfall er
zähle. ließ er den Zehniährrgen schließlich
laufen. Nachdem der Fall bekanntgeworden
war, gab der Vierzehnjiilirige an, er habe
kü'rzli ch einen Abenteurerroman .gelesen,
in dem ähnliche Mißha:n.d1ungen geschil,dert
werden.

.IIus Stadt und�and
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
VO'm Standesamt. Ge b u r te n: Am 13.

ds. einKnabe R u p e r t S te fan .der Eltern
Franz und Maria Hu me r , Schlosser, Wai,d
'hofen, Zelinkagasse 15. Am 11. .ds. ein
Mädchen Her m in e .der Elter·n Engelbert
un.d He'rmine S ch n it tl er, Hilfsarbeiter,
Waidhofen, DurSItIgasse 7. Am 13. <ls. ein
M ä·d ch e;TI .qer EHern Johann und: The
resia Schachin.ger, Walzer, Biberbach
175. Am 13 ..ds. ein Mä.dch en ,der Eltern
Ad<Ylf und Hildegar.d G:r 0 ß, b e r .g er, Bun
.desbahnbeellensteteT, Waidlhofen, Unter der
Lei1.hen 16. - E'heschl'ießun.gen: Am
15. ,ds. J ohann S ch n a Ib '1, Schlosser, und
Mar.garete Hel m, Haushalt, hei·de aus Yhb
sitz, Markt 126. Am 15. ,ds. Alfons He t
man e k, Architekt:, Wien III, GoHfried
Keller-Gasse 13, un·d Margarete Par <l y,
Kanzleiofmzial, Wien VII, ZO'lleT>gas'se 18/20.
- Tod e s f ä � I' e: Am 10 . .ds. Engelbert
Ob er I ä n.d e '1', Heizer, WaidhO'fen-L�n.d,
KammerhofrO'He 54, 60 Jahre. Am 13. ds.
Franz Pfeiffer, Beizer, Rosenau 176,52
Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst.

23. .ds: Dr. FTanz A man n.
SO'nntag den

Persönliches. Der Sohn .des hiesigen Spar
kas ebeamten i. R. K. Weinzinger, Erich
W ein z in ,g er, derzeit ak; techno Export
kaufmann ,bei der Siahtl- un.cl MetaUwaren
fa,brik "Titam" in Wien .tä:tig, hat laut f;eug
nis vom 3. S.ep'tember 1951 beim Wirt
,schaItsför.derungsinstHut in Wien, Kammer
der Gewerb!. WirtoSchaft, auf Grund seiner
mit Zeugnis :bele.gten Stu.dien .der Luft
waffen-Ingenieurschule in Berlin, .die Prü
fungen mit guiem BrfoLg a'bgelegt und <la
durch .den THel �ines Fachingenieurs
zuerkannt erhal>ten. Ing. Weinzing.er, weI
cher vO'm LuftwaffenO'ffizier zum Schlosser
umsatteHe, war lä.ngere Zeh bei seinem
Schwiegervater Ka'fl Leimer, Kunstschlos
ser·ei, hier, tätig.
Öffentliche Versammlung. Die Bezilrks

or,ganisation Wai·dhO'fen a. ,d. Ybbs .der So
zialis tAschen Arbeiterpartei (LinkoSsozialisten)
hält am Samsta.g den 22. ·ds. um 19.30
U�r in W.a�d!hofen, HO'tel Inführ, eine
öffentliche Versammlun.g ab. Es pricht
Parlamen,tsosekretä.r Gen, Dr. F:riedrich
Fi n k über "Die po.lHische Lage".
Lokalorganisation der SPö. Die LO'kal-

organtsation der S 0 z i a I i IS <I. i s ch e n

7,uschriffen
aus dem �eserkreis

Die VerantwO'rtung für FO'rm
und Inhalt' bleibt dem Einsen

d e tT übe r las s e ·n.

Was wir sahen

(1. Fortsetzung)
Am 5 .•Au,gUSll wur<len in Berlin d'ie dri1-

ten Festspiele der Jugend, .die machtvollste
DemO'nstration für Frieden und Völkeor
freun·d·schaft, e.röffnet. 80.000 Menschen auf
.den Tribünen des Walter-U1bricht-Stadion
und Hunderttau·sende in .den St.raßen Ber
Jins erlebten .die Parade .de'r Teilnehmer des
Festivals. Freude, Jubel un.d Begei tel'ung
erfüllte <las StadiO'n währen·d de VO'rbei
marsches der farbenprächtigen I?elega tionen
der Jugen.d aus der ganzen Welt. Der Vor-
itzende .des Weltbund� ·der Demokrati

.schen Welltr,ugend, EnricO' Berlin.guer, ver
kün.deote -die feierliche Eröffnung der Welt
jugendfestspiele. Das Zentrum <les Zwei
Millionen-Fe tes war deor Alexander-Platz,
.der aUs den Trümmern des zweiten Welt
krieges bereits vollständig aufgebaut i t.
Dort i�l Berlins modernste Hochhaus, das
Hau .der WeHjugend. Auf dem Platz da
vor .drängten sich die Mitglieder der Dele
gationen aller Länder und der Freien deut
schen Jugend. tau ch tell Autogramme. Hals
tücher, Abzeichen un.d verständigten sich
�rotz der Verschiedenheit der Sprachen
.glänzen.d. Auf den Berliner Verke-hrsmit
teIn., in der Straßenbahn, <ler S-Bahn, der
U-Bahn und in den Autobu sen fuhren die
Fest.spielteiln!'hmer kO"tenlos. Der Vormit-
1a.g war m!'ist au gefüllt mit Betriebs
besichlt1igungen und Exkur ionen in Schulen
und Kul�urstatten. Alle Von uns konnten

sich von .den Rie: enfortschritten auf dem
Gebiete .der In.dustrialisie.rung und .der SO'
zialgesetzgebung überzeugen. Besonders i·n
den Niles-We-rken sahen wir, mit welcher
Begeisterung .die Ar.beilt.er an .der Verbesse
rung der Qualität und der Verbilligung ·der
Erzeugnisse arheiten. Wir sahen, wie ein
zel.ne Abteilungen gegeneinanoder im WeH
bewerb stehen. Eine Abteilung teIlte be�
Be.ginn .des 5-Ja:h:res-Planes den Antrag, aus
ihrer Abteilung sä,mt.liche Vorarbeiter, Mei
ster und Kontrollore abzuziehen, mit der
Begründung, .daß sie genu.g fachliche Kennt
nisse be itzen, um ohne Koni'follorgane aus
zukO'mmen. Die e Kollegen erklärten uns
IYoll Stolz, daß sie die Norm bereits um
170 Prozent übererfüHt haben und heute bis
zu 1000 D.-Mark verdienen. Bei einer
Au sprache im Klubsaal des Betriebes be
richtete uns .deor Obmann des FDGB. von
ähnlichen Sparmaßnahmen in allen volks
eigenen Betrieben. Durch diese Maßnahmen
gelingt e , .die Freude an ,der Arbeit im Be
trieb wesentlich zu heben un,d ,dadurch die
Leistung zu teigern. Die letzte große Preis
senkung für alle wichtigen Lebens- und Be
da:l'fsartikel um 30 PrO'zent gibt ein be
zeichnendes Bi.ld, wie die Leistung steige
rung der Werktätigen verwendet wird.
Durch diese Maßnahmen un.d die VollautO'
maH ierung werden hochqualifizierte Ar
beitskräfte freigestellt. Zur E'rfüllung des 5-
Jahres-Planes sind 800.000 neue Arbeits
kräfte erfO'r.derlich, die zum Teil aus der
Landwirt chaft und aus 150.000 we tdeut
schen Arbeitslosen aufgebracht wer·den.
Eine besondere Rolle in den Betrieben und
öffentlichen Stellen nimmt die Jugend ein.
Heute sind bereits in allen Regierungsstellen
Jugendliche. davon arbeiten viele in ver
antwortlichen Funktionen. 81 Jugendliche
sind als Referenten und Abteilung leiter in
den Ministerien der DDR. tätig. Besonde-fs
augen cheinlich ist der Fall des Sekretärs

.der Freien Deutschen Jugend, RudO'If Wies
ner (24 Jahre), welcher mit .der. FunktiO'n
des Staatssekre-tärs für Berufsau bll.dung be
traut wurde. Sehr bezeichnend ist auch <lie
Berufsausbildung .der Jugend. Durch Kurse,
die jeder jun,ge Mensch kO'stenlO's besuchen
kann wir,d .die Lehrzeit vO'n 3 auf 2 Jahre
he,rabgesetZi!. Wunder.bar fÜr um aus Öster
reich war, .daß kein junger Mensch .da�um
zu bam.gen br.aucht, O'b er wohl nach seIner

Fretsprechung auch einen. ents�!echenden
Arbeiispla>tz auf Grund semes KO'nne.ns e�
haHen wÜ1'de. Wi,r hatten Gelegenhe<i1, mIt
jun,gen Menschen z.u spreche;n, welche mit
ihren 20 J·a.hren schon IngenIeure und Ab-
1,eilun,gsleiier in ver�niwortHdle!l Posten
sind. Den fortschriitllchen, befähIgten un·d
strebsamen Werktätigen stehen alle Wege
offen. Ein Höhepunkt <ler Festspiele war

<ler großeFried.ensmarsch ,der .deutschen Ju
gend am 12. August auf dem Ma'rx-Engels
Platz. 8 Stunden .demonstrierten 2 MiHiO'
nen Jungen un<l Mädel auf der DDR. un.d
West.deutschlands an .den Tribünen vO'rbei,
auf .denen führende Persönlichkeiten d'er
DDR. utLd .die 36.000 Delegierten aus 104
Ländern Pla�.z .genommen hatten. Mit be
souderem Jubel wurde .dil'r Zug der we t
.deutschen Freunde begrüßt, ,die mit dem
Spruchband "Teils .gelaufen. teils geschwom
men, wir sin.d doch naoh Be1'lin gekommen"
ihren Zug eröffneten. Dieses Transparent
.&rückte .den Friedenswil'len der westdeut-
chen Jugen.d au, die trotz Stacheldraht
und PO'lizeitenO'r zu dem großen Friedens
treffen gekommen war. Die .d'eut che Ju
gend dokumen1ierte ihren unerschü·tterlichen
F'riedenswiUen. Ihre Begeisterung zeigte uns,
.daß sie den Weg .des plamvO'llen Aufbaues
und der fortschrilt:tlichen Entwicklung wei
ter gehen werden un.d sich .durch keine
Störver uche <ler Krieg bran.dstifter ein-
chüchtern lassen wi:rd.
(Schluß folg>!.) Kurt Scheiblauer.

Palr·t ei erklärt, daß sie mit der So z i a -

1 i 15 't i s ehe n A r b ei i e r p a r t e i (Links
sozialisten] nicht identisch ist und daß die
angekündigte Ver ammlung über "Die poli
tische Lage" am 22. ds, nicb.t von ihr ver

an taltet Ist und die Genossen und Genos
sinnen .ell eser Ve'l"Sammlung fernbIetben
mögen .

österr.-Sowjetische Gesellschaft. Nach
dem sich ,die Gelegenheit .bietet, für einige
Tage der .nächsten Woche .den ruS i-schen
Märchenfilm "SO'luschka" zu erhalten, .geben
wir bekanni ·daß ·dieser schöne. jedes Kin
.de:l'herz fes;elnde Film am MittlwO'ch den
26. Donne).'oS-iag .den 27. un.d Fr·eitag .den 28 .

September im hiesigen Kino jeweils von

16 bis 18 Uhr läuft. Eintritttspreis 50 g.
Ganz kurz. Ging unlä.ngst eine äJ.tere

Frau auf einem Gehsteig am Oberen Sta.dt
platz un.d stürzte. Es ging noch .glimpflich
aus un,d .die Frau kam mit dem Sch·recken
.da'yon. Schul;d war der hO'lperige Gehsteig.
Wir.d er doch noch vor .dem Winter auS

gehesser.t wer.den? - Im DurchhaA.ts am

HO'hen Markt beHnden sich nun schon meh
'l'ere Reklame-SchaukäJsten und: auch Pla
ka:t<tafeln. Wenn alles in Ordnung und
auber .gehalten ist, gibt es dagegen nichts

·einzuwenden. Jedenfalls ist .der große Ver
kehr. ·der .dort herrscht, jeder Reklame
günstig. - Wer kennt sie schon die kleine
NegeTllegasse? Sie ist etwas versieck.t uU1i
<loch i t sie seheIlJSwert, An der Ecke Dursl
.gasse steh.t ein kleines Häuschen und �er
seinen Blick dorthin wende'!, dei!" kann SIch
an dem malerischen Bild nicht saH sehen.
Efeuumrankt von bunten Blumen bezau
·bemd gesch�ückt, steht es .da. A;bel' nicht
nUr ·das, .die Gasse bei.derseHs wir.d vO'n

Blumen aller Ar.t eingesäumt. Würde jeder
wie jene FTau, dJe ihr Heim und die Gasse
liebevO'll .schmückt a·I,les tun, um .die Stadt
recht schmuck un.cl" chön zu machen, Wai·d
hofen müßte ein viel bewun.dertes Städt
chen werden. - Am Graben nimmt auf
einer Bank eine Frau Pla1tz und erklärt, .daß
sie im Schillerpark keinen fr·eien Platz mehr
gefu·n.den hätte und nun zum Gra,ben Zu
flucht nehme. Zu wenig Bänke? Ja, es feh
len noch an verschie<lenen SteHen Ruhe
bänke und: es werden im kommen<len Jahr
nO'ch mehr aufgestellt werden. Tatsache ist,
.daß ,bei uns für Ruhebänke im Stadtbereich
:gut ,gesor.gi wur<le Lind daß ·sie F·remde wie
auch Einheimische viel ·benültzen. - Leb
haft geht es nun auch schon auf den Bau
plätzen für das Eigentumwohnhaus un.d das
neue DO'ppeLhau .der "Neuen Heimat" in
.der Ybbsifzerstraße zu. Den Bau ,,Neue
Heimat" führt wieder Baumeister Franz.
Stippl, Wlien, .der auch .das erste WO'hnhaus
er.baute, aus. Den 1;:igenltlumwohnhausbau
hat Baumeister Ing. FriedTich Deseye über
nO'mmen. - Schach den Stacheldrahtzäu
nen! Die Erinnerung an den Stachel.draht
wir.d manchem .das Blut err·e,gen. Ist es nol

wendig, in der freien Natur Stachel<lraht .zu
ziehen? Wir glauben es kaum und. er Wlr.d
mehr schaden als nü,t'zen. Daß SIch 8J�er
am Buchenbe·r.g unweit Jer Sta.dt, wo KIn
der sich erholen sollen un.d gerne herum
tollen ein Stacheldrahtzaun befindet. ist

gelin.de ,ge agi, un-nötig. Wer vO'n

einem erhöhten Standpunkt aus. etwa vom

ißuchenberg O'der vom Krautberg, einen
Run.dblick in ·das Gelände an chheßen.d an

.die ver.bauten Teile .der Sta·dt macht, der
wird: staunen, wo überaJ.l und wie viel ge
baut wird. Man wandert sich, woher .die
Leute <len Mut zum Bauen haben. Rundum
sieh,r man Häuser in .den verschie�ensten
Bausiadien VOn der KeIlergleiche bIS zum

aufge etzte� Dachstuhl. Warum künden bei
.der Dachgleiche nicht meh'f. nach a:Jtem
Brauch mit bunten Papierstretfen geZIerte
Bäumchen die'en freudigen Tag an? - Wir
.lesen in manchen Zeitungen den SOS.-Ruf
der Notgemeinschaft für. SofoT>t1hilfe. E:
freulich ist daß WIrklIch O'ft rechtzel
ti.g Hilfe gebracht wird. Nun, �uch bei uns
wird manchem, ohne daß es VIele erfahren,
reichlich Hilfe gebO'ten. Uns ist von Haus
halten bekannt. an deren Ti ch Itlä,ghch,
'ahraus jahrein Gäste geladen sind. Es sind
:neist verSchämte Arme, denen man ihr LO's
auf diese Art erleichtert. Die Möglichkeit,
irgendwo zu helfen, den Mitmenschen Jas
Leben zu erleichtern, bietet sich jedem und
zu jeder Sltlunde. Nicht wenige Waidhofner
üben .diese stille WO'hltätigkeit. Möge sie
viel Nachahmung finden!
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Bei der Hundeausstellung in Innsbruck er

rang "P.rinzeß v . Fuchsbühel" aus .d.�m Rauh
haa'r.dachshull,dezwj,y,_ger v. Fuchsbühel. Be
sjtzerin und' Züchterirr St. Kastner,\
Wiai.d.hofen a. Y., .den Siegertitel und ,die An
wai-tschaft auf .das .Internationale Schön
heHs-Championat (CACIB.).

Sonntagberg
Vom Standesamt. G e b o r � n wurde am

12. ds. ,die Tochter In g r i d An na der
Eheleute .Iosef und Leopoldine S t Te i -

c h e T Ro enau N:r.89; am 12. ds. die Toch
ter.G'e.rlin,de Marta MaTia der Ehe
leut e Johann und Johanna So m m e r, Ke
maten 31. E'h e s c hl i e ß u n g e n : Am 8.
00. ,der Tischle- Franz Leopold P e n d I -

m a y e '1', Gleiß Nr. 5,. und .die Steno
tvplstin Ingebe'rg Judith K e � n, Ro
senau a. S. 169; am 8. ds. der Fiel chha�er
Franz Andreas S ch w ein b ,e r.g e T, Böh
lerwerk 6 und ,die Schneiderin Rosa Mar!a
P ö t z I b erg er, Böhlerwerk 6; am 13

.. .ds.
.der Metallarbeite'r Alfons Konrad K I eln
I er ch n er, Rosenau 28, und .die im Haus
halt täii,ge Karoline GI' u be:r, Rosenau 28;
am 15 . .ds. ,der HilfsaTbeH,er Josef Be h r,
Nöchling 60, und d'ie Hausgehilfin Maria
Rosa M a y e T hof e r, Nöohlin.g 60. G �
s tOT ben sind: Am 4. ,ds. die Rentnefln
Maria P fl ü g il, WindbeTg 22, im �9. Le
bensjahre; am 13 . .cis. ,die Ausnehmerln Ma.g
,dalena Bran.dstet'ter, NöchHn,g 37, 'lm
81. Lehensjahr; .d r Beizer Franz P f e.i f
fe:r Ro enau 176 am 13 . .ds. im 53. Le-
ben�jahlre.

'

Gründungsfest des Arbeitergesa�gvereines.
Das vom neu.gegTünde'ten A�'beuter,gesan:g
verein "Brü.derlichke.it" in BTuckbach 1m

Gasthaus .deT Frau Morawetz am 16. ,ds. VeT
anstaltete Gründungsfest wa.r mit Hilfe ,des
Wettergottes und Mitwirkun,g .der Arbeiier
gesangvereine VOn Am<;tet ten. U�merfeJ.d
Hausmening Kema,ten un.d .der Muslkkapel:le
HubeT ein �olleT Erfolg des ör,tlichen Ge
sangvereines. Wenn.gleich alle Säng.er.g-:up
pen ihT Bes�es ,gaben und ,der reichlIche
Beifall ,der Zuhörer von ,der Güte ,des Ge
botenen zeugte, fan,d ,der heimische Gesang
'v,erei'!l mit seinem Gesang ein .besondeTS
dankbaTes und begeistertes Publikum. ZUI'
herrschencJoen Gemütlichkeit tTUg jedenfalls
auch die Kapelle Huber bei, die in ,den Ge
sangpausen viel Hörenswe�t,es zum Besten
gab. Dieses Gründungsfes1 stand 0 'recht
im Zeichen ,der iBTü'd>erliohkeH und es

schien .daß einmal ,die Menschen auf
kurze 'Zeit ,den in ,der Jetztzeit vorheTr
schenden Egoismus ahgelegt ul1d echt�r
Ideal,ismus, wie er VO·r 1934 bestanden, ·dle
Anwesenden beseelt hat. Zusammenfassend
kann man ,dem örtlichen Gesangverein zu ,der
,gelungenen Veranstaltung nur heg,lüc.k",,:ün
schen u.nd hoffen. ,daß der unter schwlerLgen
Verhältnissen zustandegekommene Verein
blühe und gedeihe un.d 'recht baJd alle, die

g,eme ,singen hören, mit .seinem Gesang �r
freue. Das als Einleitung ,gebrachte Lied
"Empor zum Licht". soll. dem neuen .Ge
sangverein ,den We,g In die Zukunfu wersen.

Wirtschaftsausschuß. DeT am Sonntag den
16. ,d,s, im Gasthaus Engelscha'U in Rosenau

taJ!e)l,de Wirt.schaHsausschuß,. zu dem auch
.dfe Gemeinde Kernaten einen Vertr�te<.!'
anusendet hat, befaßte sich mit ,d�r Fried

hoffrage dn Gleiß. Es wurde eine neue

Fr iedho fsordriung ,durchbeTaten und neue

Totengräbergebühren ausgearbeitet, .die den
bei den Gemeinderä,ten Sormtagberg und Ke
maten zur Beschlußfassung vor,geleg,t wer

den. Anschließend fand eine. Besprechung
mit den bäuerlichen Gemeindevertretern
statu welche ,die Beschaffung .der fehlenden
Vate�t,iere in .der Gemeinde zum Gegenstan.d
hatte. Bei dieser Besprechung wur.da ein
allseits befriedigendes übereinkommen er

zielt und damit eine schon über ein Jahr
andauernde ungelöste Fra,ge einer ETI�di
gung wgefü.brt, die nur noch .der Zustirn
mung ,des GemeindeTaltes bedarf.
Todesfall. Die SPÖ.-Loka.lorganisa,tion

SonntagbeTg ,gibt :bekann1, .daß am 7. ,ds. ,deT
Lackierer ,der BöhJ.er-Ybbstalwerke, Gen.
Franz Ai g n er, Böhlerwerk 71, im 58:. L�
bensjahre verstorben ist. Das Begrabn�s
fand am Friedhof in Wai.dhof.en statt. MIt
ihm veTlor die Lokalor,ganisation ein lang
jähri.ges treues Mi.tgHed. Wir wer,den <sein�r
stettS in Ehren ,ged·enken. Die Lokalor.ganl
salion spricht auf diesem Wege ·den Hinter
bliebenen ,die tief,ste Aroteilnahme au's.

Todesfall. Ln ,der MiHa:gsstunde ,des 13.
,ds. tarb.die Ausnehme'rin FTau Ma,g,dalena
Zeh e tn e r vom Gute Bran,dstatt, Iversehen
mi,t. ,den h!, Sterbesakramenten, i� vollende
ten 80. Lebensjahre. Dem feierhcher:. Lel
chenbegä.ngnis am Sams'tag den 15. ,ds. ga
ben mehr a,ls 20 Enkelkinder. ,die paarweise
,dem Sarge folgten, ein .seltene GepTäge.
FTau Mag.dalena ZehetneT hat viel m.it
,g,emacht in ihrem Leben. Im ersten 'JVe.J.t
krieg standen ihr Galte und ,der a,l:t!ere
Sohn im Fel,de, im zweiten dann .die jünge
ren, von ,denen ,der jüngste, ,dem die Wir.t
schaft schon über,geben waT, nioht mehr zu

rückkehrte, was .den schwersten Schlag für
die EI,tern bedeutete. Sie war ,durch mehr
als 40 Jahre Terziarin. Hochw. P. SuperioT
würdid,lte am offenen Gra,be a.B ih'r Beten,
ATbeiten al! ihTen Kummer und ihre Sor
gen. De;' liebe HeTfgott wird ,diesel' guten
Mutter Großmutter un.d Urgroßmut'teT .den
ewigen' Himmel lohn verleihen. Sie Tuhe
in FTieden!
Kino Gleiß. Samstag ,den 22. und Sonn

ta.g .den 23 . .ds.: "Kreuzelschr·eiber". Mi.tt
woch den 26. ,d .: "Komödianrtenblurt".

Rosenau a. S.

Todesfall. Am 13. ·ds. ist im Kranken
haus in Wai-d'hefen a. ,d. Yb:bs ,der Beizer-

vorarbeite- Franz P f e i f fe r, wohnhaft in
Rosenau 176, nach �urzem, schwerem Lei
den im 53. Lebensjahre gestorben. Das Be
gräbnIs fand arn Samstag -den 15 . ds. auf
dem Friedhof zu Gleiß unter außergewöhn
lich starker Beteiligung der Arbeitskamera
den und anderer Leidtragende- sta,tt. Di
rektor Ing. Franz Müller hielt Tm Namen
der W'erksdirektion dem Verstorbenen einen
ehrenden Nachruf in welchem er Pleiffer
als Muster eines' pfiichueifrtgen Arbeiters
schilderte der in seiner 23jähTigen Arbeits
zeit stets seine so schwier ige Arbeit zur

vollsten Zufr iedenheit geleistet hat. Be
tr iebsra+sobrnann Hut t e r b e r ge rr verab
schiedete sich am Grabe von dem leider zu

früh verstorbenen Arbeitekameraden mit
dem Hüttengruß.

Hilm-Kematen
Passionsspiel. Am Sonntag den 15. ds.

wurde in Kematen in .der Turnhadle ein
Passionsspiel aufgeführt, welche. sehr gut
besucht war. Die Auffüh'rung hat aJ.Igemein
Gefallen ausgelöst.
Hausankauf. Das Haus Nr. 26 in Kema

ten wur,de 'von Bäckermeister, B ,r u n ne r

aus Kematen käuflich ,erworoben und hie
dUTch de>n Mietern in ,diesem Hause Im

wahrsten Sinne .des WOTtes das Dach über
,dem Kopf gesichert. Der Dachstuhl und ,die
Eindeckung war schon ,de.Ta'l't verwahrloot,
o ,daß :bei Regenwet.ter in ,den Wohnung,en
keine Wasserleit.un.g mehr nötig wa·T. Der
neue Besit.zer hat ·diesem Zustand schon
.durch Neueindeckung ein Ende bereitet. Ein
Pro,blem bil.det noch ,der Brunnen, welcher
zu ,diesem Haus ,gehör,t. ET s.teht mitten auf
,der s,t:raße. Da ,durch Abtretun.g eines Strei
fens GaTten von ·einigen BesitzeTn ,die vor

her. viel zu chmale Straße vel'lbreitert
wur.de bildet ,der Brunnen ein wahTe Ver
ke<hTshindernis.

Biberbach
Geburten. Dem, Ehepaar Johann un,d

MaTgaTete S ch ö ,r.g hub e.r, Bauer in Un.
'te-rbach Nr. 191 wurde am 31. AUgUlSt eine
M aT ,g are It·e ',dem Ehep.aar Fer,dinand
und Rosa Kr enie h n e r, Bauer, Obe,r
baTtl Nr. 198, am 27. Augusm ein Fe 1'

·d i.n an ,d und ,dem Ehepaar Otto und Ma
ria Re i tm a y,r, Fabriksarbeiter, A,ders
.do.rf 120, ein 0 t t 0 ,geboren.
Requiem. KÜ'fzlich Itraf ,die tTaurige

Nachricht ein ,daß Karl HaI b er t s chi a
,g e r, Gansb�ghä.uS� Nr. 216, am. 28. M�il'z
1945 gefa].Jen ist. Das Grab befmdet SICh
nör.dlich Ivon Ebbert in Deutschland. Für
,den Gefallenen wUTde am 25. August in
unser,e.r Pfarrki,rche ein feier.Jiches Requiem
mit anschließender KTanznie,derlegung am

Kriegerdenkmal ab,gehalten.
Begräbnis. Der Besitzer von BIL'andhof

lehen, Ignaz.G ü nt h e ,r, Biberbach 152,

Ehrenmitglied der Musikkapelle Biberbach.
starb am 2. ds. nach langem, .schwerern Lei
den im 61. Lebensjahre. Die hiesige Musik
kapelle galb ihrem Ehrenmitglied das letzte
Geleite.

Versteigerung. Am 25. ds. um %9 UhT
findet in ,der Noiariatskanzlei in St. Peter
i. -d. Au, neues Amtshaus. ·die öffentliche
Versteigerung des Wirtshauses "Klein
Nagl" Samt Gründen, Biberbach NT. 163,
statt. Der Ausrufungspreis des den Be
sitzern GeoTg und Barbara Kammerhofer
.gchärenden Anwesen be1rii.!(t 6Q.OOO S.

Ybbsitz
Eheschließung. Am 8 . ds. fand in Wai,d

hofen-Land d'ie Trauung des dem hiesigen
Gendarrneriepo ten zugeteilten Gendar
meriebeamten Edrnund 0 r t n er. Marlyt
Nr. 64, mit ,deT Büroangestellten Anna Ma
ria M a d elf, t h a ne r, Waidhofen-Lan,d,
Krailhofrotte Nr. 2, statt. Den Neuverrnähi
ten ,die herzlichsten Glückwünsche!
Von der Schule. In üblicher Wei.se wur.de

am Montag den 3. ,ds. ,das neue S�hulja�r
mit einem feieT lichen GotJttes,dienst elngeled
tet. Wie in vielen Schulen haben auch hieT
.die Anfänger abgenommen, die ansonsten
übeT 50 Schüler betrugen, heuer aber nur
43 ausmachen. Insge amt beträ.gt der Schü
lerstand heuer 385 Schilier, von welchen
185 Schüler ,die Hauptschule besuchen. Der
Unterricht wiu>d: in 6 Vo1ks- un,d 6 Haup,r
S chul'kl aJss en a,bgehalten. Währen>d >die
Hauptschule über ,die notwen.di,gen Fach
schulkräfte verfü,g1, fehlen fÜr ,die Volks
schule 'vter Lehrkrä.fte. Bei d�r Besetzung
,dieser LehTstellen ist zu ,berücksichtigen,
.daß es jüngere Lehrhäfte sein tSo}iJen, .da
,die Schule von Ybbsi!ttz im Bedarfsfall auch
fÜr zwei Schulen in .de<.I>, Gemeinde WaJ:d
amt und einer Schule in GroßpTolling den
Ersatz heizustel.len hat, .die tun.denweii
vom Ort entferni sind. Da der- Groß1eH ,der
schulpflichtigen Kinder aus .den einzelnen
Rotten sl'amm>t, wur.de von ,der Teilung ,des
Unie'l'richtes in einen VOT- und Nachmit
ta,gsunterl'icht ahgesehen., sondern Klassen
zusammengelegt, Ibis .die fehlenden Lehr
kräfte zugeteilt werden.
Todesfall. Am 14. ,ds. staTb .der Tischler

meister Johann Eigne-r, Mitglied .der
Freiw. Feuerwehr. naoh längerem sehwerem
Lei,den im 72. Lebensjahre. Er ruhe in
Frieden!

-Großhollenstein
Rechtfertigung eines Lehrers. Das Bürger

meisteramt hat folgen,de Verlautbalfou,ri,g aus

,geschrieben: "Da in letzter Zeit über die
Ver,setzung ,des Lehrers Wie se r an die
Hauptschule UlmeTfeld Gerüohte in Umlauf
gesetzt wur.den, welche jeder G''Wl,dla,ge ·en�'
hehren, sieht sich ,die Gemeindevertret.ung
genöti.gt, folgende Erkläru11,g abzu.geben:

. , .

Zum Jubilöum desWaidholner
Bundes-Realgymnasiums
Bildungsstätten sind immer geistige

Zentren, durch deren Förderung und
standesgemäße Erhaltung wir uns ver

pflichtet fühlen, das Vermächtnis einst
mals fortschrittlich denkender Gründer
zu ehren, deren Weitblick zu bewundern
und ihre Tatkraft zu bestaunen.
Ein Jubiläum scheint somit der rich

tige Zeitpunkt, eine kurze historisc�eRückschau zu halten, um vor allem dIe
Namen jener, ehedem an berufener Stelle
waltenden Persönlichkeiten der allzu
schnell vergessenden Nachwelt wieder in
Erinnerung zu bringen.
Hundert Jahre Realschule Waidhofen!

Welch kurzer Abschnitt im geschicht
lichen Ablauf der Zeitwenden, welch
lange Epoche nach menschlichem Er
leben und Begriff! Hundert Jahre! Un
sere Stadt lag damals noch weitab vom

Schienenstrang der Dampflokomotive,
schmetternde Postillone mit Pferde
wagen hielten den Verkehr zwischen
Linz, Steyr, St. Peter-Seitenstetten und
Ybbsitz aufrecht, Wien lag weit, fast un
erreichbar und die Kleinstadt als Som
merfrische war noch unerkannt und
nicht entdeckt. Hellebardenbewehrte
Nachtwächter schritten aurch die von
einigen Petroleumlämpchen spärlich be
leuchteten Gassen und Gäßchen und
warnten nächtlicherweile vor Feuers
gefahr, denn die giebelreichen Häuser
zeilen waren noch mit Schindeln ge
deckt. Viele Essen rauchten' auf eIer
Leithen und der Lärm und das Gestampf
vieler schwerer Hämmer der vom
Schwarzbach betriebenen Sensenwerke
drang bei südlicher Litftströmun� bis in
die Stadt und die alten Waldhorner
wußten dann auch ohne meteorologische
Meldung, daß Schlechtwetter zu erwar
ten sei. Den oberen und unteren Stadt
platz zierten noch öffentliche Brunnen,
In deren achteckigen Bassins das wald
kühle Naß des Buchenberges plätscherte.Der prächtige Renaissancebau eines Ba-

. rons Peter Pocksteiner von Wattenbach
schmückte mit seinen handgeschmiedeten
Fensterkörben, seinem mächtigen Erker
an Stelle des heutigen stillosen Museums
gebäudes die lange Häuserzeile. Am
Dachboden des Krebsenwirtes, dem heu
tigen Rathaus, klatschte ein kunst
begeistertes Publikum in einem Theater
en miniture den deutschen und französi-

. schen Darbietungen einer. wandernden
Schauspielertruppe Beifall oder pfiff sie
aus.

Obwohl die Wellen der Mettemich
schen AusbootunI! auch an die Stadttore

brandeten und die nachmärzlichen
Lüfte noch lange politische Hochspan
nung ausstrahlten, lag trotz Nati?nal
garde kontra Bürgerkorps bald WIeder
Iändliche Ruhe und kleinstädtischer
Friede über "Bayrisch-Waidhofen".
Aber heute, man schrieb den 4. Ok

tober 1852, heute war ein besonderer
Tag, ein doppelter Festtag! Alles, was

sich frei machen konnte, strömte auf den
Oberen Stadtplatz. Man hatte mit ge
schickter Regle den Namenstag des iun
gen Kaisers Franz Josef 1. mit der Ein
weihung des neuen Haupt- und Real
schulgebäudes 'im ehemaligen Kapuziner
kloster am Graben verbunden. Schon um

fünf Uhr früh fuhren die Waidhofner
aus ihren Federn, denn die Tamboure
und die um sechs Uhr durchmar
schierende Musik der Bürgergarde mach
ten befehlsgemäß Tagreveille. Um sie
ben Uhr war feierliches Hochamt und
um neun Uhr kamen die Schulkinder
und standen bei der Defilierung nahe
der Frauensäule Spalier. Hernach zog
die Geistlichkeit im großen Omat, die
Munizipalgewalt mit den Räten und Be
amten auf den Graben, wo Dechant
Augustin Beer die neuadaptierten Räume
des Klosters weihte. Der Stadtrat bewil
ligte den Schützen zum freudigen Anlaß
ein Freischießen, spendete fünfzig Gul
den und trug �ßerdem noch die gesam
ten auflaufende'n Spesen und Auslagen.
Zu Mittag vereinte ein Festessen, bei
dem das Gedeck drei Gulden kostete,
die Honoratioren beim Stummer auf der
Leithen und die anderen im "Haus
Österreich" (heute Plenker). Abends er

folgte eine Soire, über deren Verlauf
und Ende der Chronist Sebastian Petter
sich in Schweigen hüllt.
Hinter diesem freudigen Ausklingen

steckt aber ein beschweTlicher Anfang.
Die Ratsprotokolle reden eine ernste
Sprache von den Sorgen des Stadtober
hauptes und dessen Räte. Immer wieder
stand auf den Tagesordnungen das
Schulproblem zur Debatte, man verfaßte
Bittschriften, aber die Gemeinde bekam
nicht einmal eine Antwort, da die Fi
nanzfrage sich hindernd dazwischen
stellte.
Als nun der Bezirkshauptmann von

Waidhofen eine gangbare, vom hohen
Ministerium genelimigte Lösung gefun
den und diese in der Sitzung vom 20.
März 1852 beschlossen wurde, konnte
der inzwischen begonnene Umbau des
vom Gastwirt Franz Stummer �ekauftenalten Kapuzinerklosters kraft emstimmi
gen Beschlusses des Ausschusses fort
gesetzt werden, was einem Vertrauens
votum für den tatkräftigen Bürger
ineister JoS'ef Riedmüller_gleichkam. Ihm
z\lr Seite kämpften als Exp�>nenten des

Schulproblems der Arzt Dr. August
Haas, Kapitän der National�arde u�d
Obmann des Männergesangveremes, sowIe
der k. u. k. Postmeister und Tabakhaupt
und Stempelverleger Johann Humpel,
beide des Rats.
Im Konzilium vom 5. Juni 1852 konnte

endlich Bürgermeister J. Riedmüller die
ministerielle Bewilligung vom 15. Mai
1852, Z1. 3516, zur Errichtung einer Real
schule dem Gemeindeausschuß zur

Kenntnis bringen, worauf dieser unter
anderem einstimmig folgende Punkte
festlegte: aJ Der erste Jahrgang wird am,
1. Oktober 1852 eröffnet. b) Jedenfalls
auf die Einführung von drei Jahrgängen
hinzuwirken. cl Die Besetzung der
LehrersteIlen zu beanspruchen und d)
vier Lehrer für alle drei Jahrgänge an

zustellen.
Der 5. Juni 1852 war also für die Vor

käm]:lfer der Mittelschulfrage nicht nur

ein Tag des Sieges, er war auch für die
Stadt der Geburtstag Waidhofens als
Schulstadt. Beschlußgemäß wurde vor

erst nur ein Jahrgang eröffnet, dessen
dreißig Schüler als Repräsentanten
einer höheren Bildungsebene sich sicher
lich auf ihr Studiosenturn viel einbilde
ten. Im Laufe der Jahre 1855 bis 1871
schloß man noch zwei weitere KUTse an.
Außer dem Direktor Josef Winkler, Be
nefiziat an der St. Franziskuskirche,
unterrichteten an der dreiklassiken Un
terrealschule zwei grammatikalische und
zwei technische Lehrkräfte Deutsch,
Geometrie, Arithmetik und Zeichnen
(Ballzeichnenl als Pflichtgegenstände,
während die Fremdsprachen Französisch
und Latein als nicht obligat 1864 ver

suchsweise eingeführt wurden. Als Frei
gegenstände galten Singen und Obst
baumzucht, Turnen seit 1862 und Steno
graphie seit 1866.
Mit den bisher erwähnten Pionieren

des Fortschrittes sind aber keineswegs
die Namen der um die weitere Aus
gestaltung unserer Mittelschule verdien
ten Persönlichkeiten der Vergangen
heit erschöpft. Im Jahre 1863 wurden
vom n.ö. Landtag drei Oberrealschulen
voranschlagsgemäß genehmigt und Waid
hofen a. d. Ybbs hoffte dazumal ins
geheim, im Dreiervorschlag aufzuschei
nen. Trotz Petition wurde von oben ab
gewunken. Die Stadt mußte froh sein,
eben eine komplette Unterstufe erhalten
zu haben, was man in der Sitzung vom
13. Mai 1863 resigniert zur Kenntnis
nahm.
Unter Bürgermeister Franz Hofer

mußte bereits infolge Platzmangel Um
schau wegen einer geeigneten. Lokalität
gehalten werden und mit Beschluß vom
13. Mai 1869 wurde das bereits er
wähnte Pocksteinerhal!1s hiezu aus-

-ersehen. Doch die Kassenbestände, die
ständig durch die Ausgaben für das
Hammerwerk in Hollenstein gelichtet
wurden, erlaubten keine neue Be
lastung. Man traf daher ein Arrange
ment, verkaufte dieses schöne, stilechte
Gebäude um den Bettel von 2000 Gul
den an die Sparkasse, dIe für dessen Ab
riß und WiedeTaufbau als Schulhaus aus

dem Reservefonds 12.000 Gulden bereit
zustellen hatte. Die Gemeinde leistete
einen iähriichen Zins für die Benützu!1g
der Schulräumlichkeiten. Kaum umgeSie
delt und eröffnet, wurden Stimmen laut,
die für ein abgeschlossenes Mittelschul
studium sich einsetzten, da die Schüler
nach der vierten Klasse nach Steyr oder
anderswohin abwanderten,
Stadtrat Dr. Theodor Freiherr von

Plenker, der nachmalige Bürgermeister
und "Lueger Waidhofens", beantragte
unter dem Bürgermeister Kaiser1. Rat
Magister Moritz Paul in der Sitzung

. vom 16. Mai 1874 eine Eingabe wegen
Ausbau der Unterrealschule zu einer
vollständigen Oberrealschule an die
Staatsregierung, die trotz eines gang
baren Finanzprogrammes leider ohne Er
gebnis blieb. Der Reichsrats- und Land
tagsabgeordnete Prälat Dr. theo1. Josef
SCheicher stellte im Landtag am 6. Ok
tober 1903 an das Ministerium den An
trag eines notwendigen Erweiterungs
baues der Waidhofner Unterrealschule
- der Staat lehnte wieder ab! Nun aber
beschließt der Landtag, wieder über Ini
tiative Dr. Scheichers, im eigenen Wir
kungskreis in der Sitzung vom 30. Sep
tember 1904, also volle dreißig Jahre
nach dem Dr. Plenkerschen Projekt und
Vorschlag, die Finanzierung und yer
wirklichung deT von der Stadtgememde
seit langem erbetenen Ausgestaltung,
trotz hoher Opfer, zur Oberrealschule.
In einige,n Jahren wird auch dieses

denkwürdige Ereignis die fünfzigste
Wiederkehr feiern. Der Kreis deTer
aber, die damals als junge Studenten
Spalier bildeten, als der Bischof von
St. Pölten, Dr. theol. Johannes Rößler,
mit dem Vertreter des Landesschulrates
Dr. Karl Lueger, dem unvergeßlichen
Bürgerineister der Reichshaupt- und Re
sidenzstadt Wien zum Weiheakt schritt,
wird sich wohl sehr verringert haben,
Hingegen verßrößert. sich Jahr für Jahr
die Zahl der Besucher und Absolventen
dieser Anstalt, die hoffentlich im Früh
jahr 1952 bei der festlichen Begehung
der Säkularfeier der ergehenden Ein
ladung Folge leisten werden, um der ju
bilierenden "alma Mater" von Waidho
fen für alle Zukunft Segen und blühen
des Gedeihen zu wünschen. O. H.
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Lehrer Wies er wurde an die Hauptschule
überstellt, .da er sich ,der EngHsch-Prüfung
unterziehen will und: aus diesem Grunde
den vorg'eschriebenen Diensj an einer
Hauptschule machen muß. Sollten daher
unwahre Gerüchte noch weiter verbreitet
werden, so wird unnachsichtlioh iede Per
son, die sich mit einer solchen Verbreitung
befaßt, gerichtlich b-elangt werden." Die
Leitung der Volksschule bemerkt hiezu Iol
,gen.des,: "Lehrer Wie 5 e r- hat jederzeit
seine Pflicht als Lehrer gewissenhaft erfüllt.
Er ist besonders bei den Schulkindern sei
ner Klasse (2. Schuljahr) sehr beliebt und
wir bedauern seine notwendige Versetzung
sehr. Jedenfalls sind die ausgestreuten bös
willigen Gerüchte nach Wissen ,der Schul
leitung vollkommen ,grundlos. Wh wünschen
dem Kollegen W,i e se r für seine fernere
Zukunft alles Gute!"
Todesfall. Am 16, ds. ist der Rentner

Leander Wal ch e r nach kurzem Leiden
im AHer von 84 .Iahren ,geSIttorben. R. 1. P.

Göstling
Zum Brand des Bauernhofes übelgr�ben.

Am 7. Juli brannte bedauerlicherweise der
Hof Ubelgraben, Siltiegengr.aben, Gemeinde
Lunz, Ertl 12, der 1936 unter Denkmal
sehutz ,gestellt worden war, ab. Das Bau
denkmal ist vor allem deshalb von beson
derem Interesse, weil sich in seinem Kern
ein mittelalterlicher wehrhafter Bau befin
det, der später, anscheinendeim 16. und 17.
Jehrhundert. durch zwei Ver,größerun,gen
auf den Umfang des Wohnhauses gebracht
worden ist. Man wird nicht viel fehl
schließen, daß als Bauherr der Passauer
Lehnsmann und Verwalter der Burghut
Gleiß von 1297, Leuthold von �hungin,g
rsiehe "Ybbtal", 2. Band), angenommenwird. Der älteste Kern ist aus Bruchstein
mauerwerk mit behauenen Eckquadern ,ge
baut und weisq, im Erdgeschoß ein mittel
alterliebes. spitzbogiges Portal und ein klei
nes, vergittertes Fensta- aus derselben Zeit
auf. Ln einem Teil .des Erweiterungsbaues
befindet sich eine Balkendecke aus dem
Jahre 1605. Das Baumaterial ist das gleiche
wie aus .den Steinbrüchen von Kühnring
bei Eg,geribur,g. Für den Neubau des Hofes
hat das Bundesdenkmalatrrt eine Reihe von
Vorschriften erlassen, um möglichst viel 'Zu
erhalten.
Kirchenrenovierung. Um den Karner und

,die Durchfahr- in ihrer ursprünglichen
Form wieder herzustellen, wird vom Archi
tekten des Bundesdenkmalamtes Don a I und
seiner Assisten tin fleißig ,gearbeitet und es

zeigen sich berebts die scbönen Forrnen.
Der Turm w�nd mangels an Geldmitteln
wohl erst im kommenden Frühjahr [netarid
,g�etzt. Der Verschönerungsverein hat be
reits über 500Q S hiefür ausgegeben. Pflicht
,de.r Ortsstraßenverwaltung wäre es wohl,
aus dies.em Anlaß ,die Durchfa,hrt zu ver

größern.
Hochkar. Das SchUltzhaus wir,d über

Wunsch ,des Pächters wohl von Mitte Ok
tober bis Mitte Dezember gesperrt, nUll' an

Samsta,gen und Sonntagen ist ,der BetTieb
,geöffnet.

Lunz a. S.
Doppelhochzeit. Am 15. ,dis. fand ,die

Trauung von zwei jungen Paaren statt, .die
viel-e Neugierige angelockt hat. Sohnei,der
meister Alois K ä f er ha.c Grete J i I g,
Schnei,dergehilfin, geheirat.et, TilSchler Jo
hann A I ij erb aue raus G.rimmenstein
Berta K ä fe r. DAs erste Paar und ,die liebe
Berta .sind lang,jährige Mitglieder UlllSeres

Kirchenchores, der ihnen zu Ehren zur
Trauung ,ein schönes Lied zum Vonrag
braohte. Wi'f. wünschen den jungen Paaren
viel Glück un,d Segen für ,die Zukunft!
Die Lunzberg-Agrargemeinschaft hat kÜ'rz

Iich ,die Grabtafel ,d� Stifteri'll ,bzw. Wie
dererwecker!in .des sogenannten Lunzberg
rechtes an .der Sü,dseite ,der Kirche renovie
ren lassen. Am Lun�hergreoht haben 26
Hä.user in Lunz teil und ,dieses besteht im
alljä:hdichen Bezug einer gewissen Holz
menge. Baumei-ster, Sc h ren k hat die Re
nCl'vierung heuer angere.gt und ,der Schrift
führer der Lunzberg-Gemeinschaft, Oberbau
rat Ing. Ja r 0 s ch, hat ,d'ann ,die Angele
genheit laufend betrieben. Die schwere
Gußeisenplatte zeil!!t: nun wieder, in echt
vergol-deter Ausführung die schöne Inschrift:
"Hier ruhet sanft die wohJ.e.dle Jungfrau
Elisabeth Hummel, anno 1813 selig in ,den
Her'rn entschlafen, Denkmal ,des Dankes.
Familie von AmO'll.

" Das Hammerherrn
geschlecht ,der Hummel wa'f. .durch Genera
tionen in Lunz ansässig und besaß hier ,den
Hummel-Hammer, d'er an der Stelle der
heutigen Bu,dersä.ge stand, während ,da-s
Wohnhaus ,die .sogenanrute Groß-Lunzmiihle
war, welC'hes zu den ältesten Baulichkeiten
von Lunz ,g-ebört und wo nicht nUr .die
Räume im Er,dgeschoß, sondeTn zum größten Teil auch im Stock ,gewö,lbt sin.d. Die
oben genannte Frau wird Hammermeisterin
genannt. Sie starb betag,c un-d unvermählt
und' dürfte ,die letüte Vertreterin dieses Na
mens in Lunz gewesen sein, Da sie schein
bar die Patin al1er zwanzig Amon-Kinder
war, hat sie ihren Besitz ,diesen vererbt un,d
VO'll -diesen die Grabtafel gewi<im�L bekom
men. Wie zum Amon�Besitz ausgedehnte
Waldung-en um die Rauschmauer gehörten,
so zum Hummelbesitz vielleicht ebenso aus

gedehnte Wäl,der auf ,dem Lunzb0rg, wo

sich auch ,die sogenannte Hummel-Alm be
fand, ,die heute zum Bauernhof Losbichl g�hört. Nach dem Tod. ,der, letzten Vertr'e:lerln
,dieses Namens scheinen ,diese Wal,dungen
dem sogenannten Lunzbergrecht zugefallen
zu .sein und .dieses bedeutend vergrößert zu
h�ben. Die Teiln,ehmer am Lunzbergrecht
haben mit dieser RenO'Vierung nicht nur die
tote Wohl.räurin, sorudern auch sich selbst
geehrt und Lunz ein alt-es Denkmal erhal-

ten, welches wir gerne der Vergessenheit
entr issen seh en, da es an eine Zeit ehren
hafter und gemeinnütziger Gesinnungen er

innert, die wir ,der Gegenwart wieder wün
sehen, Die Renovierung wunde von Maler
meister W i n d h a g er und seinem Schwie
gersohn Prof. W i I t s ch ni g mtt großer
Sachkenntnis und erwähnenswerter Selbst
losigkeit durchgeführt.
Maria-Neustift
Von der Schule. Am 10. ds. begann das

Schuljahr 1951/52. Der Schulbeginn brachte
eintge Veränderungen mit sich. Die stei-'
gende Schülerzahl machte' eine Vermehrung
der Klaesenzahl nötig und. es wur,de eine
5. Kla se eröffnet. Durch das Entgegenkommen des hochw. Pfarrers Alois L eh -

ne r konnte dieselbe in einem Raum des
Pfarrhofes unter;gebracht werden. Auch im
Lehrkörper der Schule traten einige Ver
änderungen ein. Die Lehrerin Frl. Martha
Lu h a n, welche sett 1937 an -der. hiesigenSchule täti,g war, wurde an die Haupt-

schule in Weyer versetzt. Ihr Scheiden
wird allgemein bedauert, da sie wegen ihres
liebenswürdigen Wesens bei Kindern und
Eltern gleich beliebt war und sich auch
außerschulisch. besonders bei .der Führung
der Lebensmittelkarten.stelle nützlich
machte, Die 187 schulbesuchenden Kinder
verteilen sich auf die einzelnen Klassen fol
gend: 1. Klasse 50 Kinder, Klassenlehrerin
Hildegard Fr ö h I i Chi 2. Klasse 43 Kinder,
Klassenlehrer'in Karoline Dir nb e r,g e r ;
3. Klasse 35 Kinder, Klassenlehrer Ober
lehrer Friedrich Re i t e r: 4. Klasse 25 Kin
der, Klassenlehrerin Edith BI a h a: 5. Klasse
34 Kinder. Klassenlehrer Johann Sie b er -

"rn a y r. Die 4. Klasse ist im Pfarrhof. die
5. Klasse in einer Baracke unter,gebracht.Die Schule Sulzbach besuchen 79 Kinder.
1. Klasse 27 Kin,der, Klassentehrer in Maria
Sei r i n g -e r: 2. Klasse 52 Kinder, Klassen
lehrer Oberlehrer Karl Zeh e tm a i er.
Gestorben ist .der Auszügler Oswald

R i 't: t vom Geynlehnergut in Dörfl Nr. 6 im
75. Lebensjahre.

tiDe CJflach'
Hauptmann L. erzählte mir folgendeGeschichte:
Es war das seltsamste Abenteuer mei

nes Lebens, das ich einer Quartier
zuweisung verdanke, diesem besonderen
Recht auf Einmischung in bisher un
bekannte Verhältnisse, das erlaubt, von
Fremden, inmitten ihrer Freuden oder
Schmerzen,' ein Nachtquartier zu ver
langen.
Wir lagen zwischen zwei Manöver

tagen in Kremsier. Um 8 Uhr abends
richtete ich meinen Gang nach der mir
von meinem Quartiermeister bezeichne
ten Adresse und fand dort ein Privat
haus, an dem zWei Fenster matt erleuch
tet waren ..

Die mir öffnende alte Dienerin, die
ich nach ihrem Herrn fragte, murmelte
einige unverständliche Wortej dennoch
folgte ich ihr die Treppe hinauf und traf
auf dem Flur eitlen Mann mit grauenHaaren, dessen Gesicht von frisch ver
gossenen Tränen �gerötet schien.
_ .Ich erklärte ihm den Zweck meines
Besuches, er betrachtete mich verwirrt
und sagte dann plötzlich mit dumpferStimme: "Entschuldigen Sie, bitte, mei
nen Empfang, mein Herr: Sie haben mir,
obschon ganz unfreiwillig, eine schmerz
liche Enttäuschung bereitet: Meine
Tochter ist hier sehr krank geworden,während ihr Gatte, Hauptmann der AI
tillerie wie Sie. nach Galizien abgereistist. . .. und das unglückliche Kind ver
langt nun unaufhörlich nach ihmj sie
phantasiert schrecklich und erkennt uns
nicht mehr in ihrem Fieberwa:hn, aber
sie hat seinen Namen immer auf den
Lippen ... Wir haben ihn zurückgerufenund erwarten ihn von Stunde zu Stunde.
Vielleit�ht würde sein Kommen ei:p. Wun
der wirken. .. Und da ich eben Sporenauf der Treppe klirren hörte, habe ich
geglaubt, gehofft ... "
Er schwieg, indem er sich mit den

Fingerspitzen die Tränen aus den Augenwischte.
Als ich einige Worte der Teilnahme

murmelte, ertönte eine schwache, aber
deutliche Stimme durch die halbgeöff
nete Tür: "Karl, Kar!! Komm scnnell!
Er ist es, Vater, ich bin sicher, er ist
daj ich habe ihn heraufkommen hören.
° komm schnell, schnell, Geliebter ...
ich habe dich so lange erwartet ... "
Ich sah den' Vater anj er biß in sein

Taschentuch, indem er den gesenktenKopf schüttelte. Die Stimme rief wie
der, dieses Mal kurz, wie von einem
Alpdrücken beklemmt: "Komm doch!
Aber so komm doch ..."
Dann brach sie in schluchzendes Kla

gen aus.
Der unglückliche Mann sagte ganzleise: "Sie glaubt, daß er da ist."
Und plötzlich begegneten sich unsere

Blicke, von demselben törichten und
harmlosen Wunsche erfüllt: der Sterben
den die letzte Täuschung der Rückkehr
zu gewähren die sie so sehnliehst er
wartete.
"Gehen wir", sagte ich zum Vater.
Er hielt mich an: "Wirklich, wollten

Sie wirklich zu ihr gehen? Oh, wie soll
ich Ihnen für so viel Güte danken? Wiesehr wünsche ich, daß es gelin�enmöchte, sie zu beruhigen! Das arme KInd
wird von diesem Kummer fortwährend
verfolgt ... sie wird so beruhigt sein... "
Ich war schon auf der Senwelle des

Zimmers und, obwohl ganz in meine
Rolle des Mitleids vertieft, fühlte ich
doch mein Herz bis an den Hals klopfen.Ich stieß leise die Tür auf: eine kleine
Lampe erhellte nur matt die Dunkelheit.
Meine Augen richteten sich sogleich auf
ein großes Bett, wo von zwei Kopfkissen gestützt eine sehr bleiche, jungeFrau in den letzten Zügen lag. Mit den
Händen, die das Bettuch streichelten,mit den Lippen, mit allem. was das Le
ben noch In ihr bewegte, rief sie den
geliebten Abwesenden. Ich kam auf den
Zehenspitzen vorsichtig näher, aber mein
Säbel stieß an ein Möbel, ebenso ver
ursachten wohl meine glänzenden Gold
streifen eine neue Erinnerqng in )hr.Sie murmelte: "Ahl endlich ...Ich war so ergriften, daß ich mich
unwillkürlich sprachlos über das Bett
neigte: Ich fürchtete, daß dieser Seufzer
der letzte sein könnte.
Aber sie begann mit kla�enderStimme von neuern: "Du bist es J!l, du

bist es wirklich, mein Lieber! Komm

doch näher! Meine Augen sehen dich
nicht mehr, mußt du' wissen. Ich bin
sehr, sehr krank."
Ihr Vater ermahnte sie ganz leise:

"Rege dich nicht auf, meine liebe An
gelal" Aber sie fuhr fort, indem sie eine
schwache Bewegung des Kopfes ver
suchte: "Ich habe dir so viel zu erzäh
len, mein Lieber."
Und nach einer kleinen, ängstlichenPause: "Umarmst du mich denn nicht?"
Nun mußte ich ihre Stirn mit meinen

Lippen berühren.
Und als sie mit bittender Stimme, die

Augen immer noch geschlossen, mur
melte: ,,0 mehr, noch mehr", da küßte
ich ihr ganzes Gesicht, das kalt und
feucht war.

"Und ich?" fragte sie.
Dabei fühlte ich auf meinen Wangenihren heißen Fieberatem. Ich erinnere

mich, daß ich weder Erstaunen noch
Widerwillen empfand, nichts als die trau
rige Freude dieses sonderbar gewährtenTrostes.
Doch ihre Gedanken beruhigten sich

nicht.
"Weißt du", sagte sie, "der Priester

ist gekommen. Ich bin verloren!"
Dann, ohne daß ich meine Bewegung

zu heucheln oder meine Worte zu über
legen brauchte, ent�ing mir der Satz:
,,0, liebe Angela, bitte, sprich nicht so.
Wir werden dich heilen, du sollst sehen,
ich bin ganz sicher."

,

Aber ohne N'otiz von meinen Worten
zu nehmen, fuhr sie fort: "Setze dich
dorthin, gib mir die Hand."
Ich nahm ihre kleinen, fieberglühenden Fin�er in die meinigen. Dann mur

melte sie: "Jetzt ist mir wohl. ganzwohl." Sie schien einzuschlummern.
Erst in diesem Augenblick dachte ich

an die Seltsamkeit meiner Lage: an diese
junge, mir vor einer Stunde völli� un
bekannte Frau, welche hier im Fieber
wahn mir ihre zärtlichsten Gedanken
und Gefühle offenbartej ich dachte -!inihren Gatten, der möglicherweise einü'e
ten und mich an seiner Stelle finc{en
konnte, meine Hand in der seiner Gat�in.
Aber alle Eifersucht würde vor dem

Kummer und der Sorge um das geliebte
Leben schwindenj so sehr verändert die
Nähe des Todes jede Lebensanschauung.Mittlerweile erwachte die junge Frau
mehrmals aus ihrem Schlummer und
ihre Träume mochten die Erinnerungfieberhaft erregen. - Denkst du noch
daran, als wir am Tage nach unserer
Hochzeit in Prag ankamen? Es war
Nacht. Weißt du noch, wie du geöffnethast und der Mond fast auf unser Bett
schien?

Sie versuchte ein herzzerreißendes La
chen und preßte meine Hand krampf
hafte.-.wie um mich zur Fortsetzung die
ser .t.rinnerun�en zu veranlassen.
Ich bat sie Inständigst ganz leise, sich

nicht aufzuregen. Aber gleichzeitigfürchtete ich auch, durch meine Bitten
ihren Argwohn wachzurufen und da
durch dieses gebrechliche Lü�engespinnstzu zertrümmern, das doch Ihre letzten
Stunden so offenbar beruhigte und ver
schönte.
Einmal sagte sie mir noch:
"Ich bin so sehr traurig, dir kein Kind

zu hinterlassen, etwas. das uns beiden
gehört. Wie kurz ist doch ein Jahr der
Verheiratung!"

*

Ich hegte den feigen Wunsch, zu ent
fliehen, nicht mellr da zu sein, so
schmerzlich waren mir diese Geständ
nisse. Und die Stunden verflossen so

langsam, diese stillen Stunden, die das
unaufhörliche Ticktack der Uhren noch
länger erscheinen ließ. Zwischen meinen
Händen fühlte ich das Blut ihrer Adern
sehr schnell und ungestüm, dann wieder
schwach und langsam schlagen, so wie
das Herz eines Kleinen Vogels schl-äp:t,den man gefangen zwischen den FIn
gern hält.
Ich war so gerührt von dieser Trau

rigkeit, diesen Geständnissen, daß ich
mich im Geiste wie ihr Gatte fühlte und
schließlich den heißen Wunsch empfand,diese unglückliche, kranke Frau dem
Tod zu entreißen.
Aber es schlug 5 Uhr. Ich mußte nach

dem Versammlungsort meiner Batterie
eilen. Mit unendlicher Vorsicht benutzte
ich den Schlummer, um rueine Hand aus

der ihrigen zu befreien, �rüßte wortlos
den Vater der Kranken, der mir mit be
wegter Miene dankte, verließ das Haus
und - weinte ganz laut draußen in den
öden, grauen Straßen.
Und dann? Und dann brachte uns der

Tagesmarsch zehn Meilen weiter fort.
Nach beendetem Manöver nahm ich
einen dreißigtägigen Urlaub, den ich in
meiner Heimat verbrachte. Erst am
Schlusse desselben reiste ich ab um
diejenigen wiederzusehen, denen ich auf
eine' so besondere Art einen Dienst er
wiesen hatte.
Ich langte mit trauriger Miene an,aber der Vater eilte mir mit freudestrah

lendem Gesicht und ausgebreitetenArmen entgegen. Seine Tochter war nicht
gestorben. Nur der einige Stunden nach
meinem Fortgehen angekommene Gatte
wußte um unseren harmlosen Betrug.Die junge Frau selbst hat es nie er
fahren.
"Sehen Sie dorthin und betrachten Sie,

sie", sagte mir der Vater. Dabei hob er
den Vorbang eines nach dem Garten gehenden Fensters auf.' In rosa gekleicfet,auf einem Ruhebett liegend, genoß sie,über einen Blumenstrauß geneigt, das
wiedergeschenkte Leben.
Und eine gän�e Nacht hindurch hatte

ich ihre zarte Hand in der meinen gehalten und Sie schwächer werden fühlen.
Sie hatte mir ihre, wie sie glaubte, letz
ten Geständnisse abgelegt, mir ihre letz-
ten Küsse gegeben.

_Eine ganze Nacht waren wir uns nahe
geblieben, vereint vor dem Tode ... sie
würde mich nicht erkennen!
Ich wiederholte mir den Satz: Sie

würde mich nicht wiedererkennen! Mein
Gesicht würde keine Erinnerung herauf
beschwören, keinen Gedanken an jeneNacht in ihr wachrufen!
Aber als ihr Vater mir fröhlich vor

schlug: "Wollen Sie, daß ich Sie als
einen Freund meines Schwiegersohnesvorstelle?" - da schien es mir plötzlich,daß es, wie soll ich sagen, eine Takt
losigkeit sein würde, mit ihr am hellen
Tage, in voller Gesundheit zu sprechen,nachdem ich sie so im Leiden und in der
Nacht gekannt hatte.
Von diesem eigentümlichen Gefühl be

wegt, antwortete ich deshalb:
,;Nein, ich möchte lieber fortgehen,

wenn Sie erlauben. Adieu!"
J. Berget.

gespensler
Das junge Fräulein war, 'als es vom

Förstergut in die Stadt hineinging, auf
gehalten worden, und es war schon dun
kel, als es sich wieder auf den Heimwegbegab.
Der Weg ging zuerst den Bach ent

lang, da und dort stand ein einsam�s
Hausj dann bog er in denWald ein und
wurde zu einem schmalen, holperigenPfad.

Es war ein trüber Herbstabend mit
schweren, schmutzigen Wolken, die sich
- drüber und drunter - ineinander
schoben und seltsame Formen bildeten.
Als das letzte Haus der Stadt vorüber

war und sie vor sich in der schweigen
den Finsternis den Landweg sah, blieb
sie einige Augenblicke stehen. Dann lief
sie schnell hinein in den schwarzen
Schlund und hörte nicht eher zu laufen
auf, bis sie vor Atemnot nicht mehr
konnte. Sie hörte, wie ihr Herz klopfte,das Blut brauste ihr in den Ohren, und
eine Menge von Lauten drängten sich
in ihr Bewußtsein, aus der Luft, die
schnurrend um die Telegraphenstangen
fuhr, und aus dem Wasser des Baches,
das über den steinigen Grund rieselte.
Sie hatte das Gefühl, als ob jeder

Schritt, den sie machte, sie in einen Ab
�rund stürzen würde. Sie streckte die
Hand abwehrend vor sich aus und hob
die Füße hoch, um nicht zu stolpern;
dabei traten sie platschend in Kot und
Pfützen.
Tönte dort nicht ein Schritt hinter

ihr? Sie stand und lauschte, fuhr dann
zusammengeschreckt auf von dem Heu
len eines Hundes aus einem Hause, das
am Wege stand.
Vor des Waldes schwarzer Wand, die

sich bis in die Wolken hinauf empor
reckte, blieb sie stehen. Sollte sie nicht
lieber umkehren? Aber als sie zurück
in das offene, endlose Dunkel sah,
zwang sie die An�st vorwärts, - hinein
über die glatten Wurzeln des schmalen
Waldweges, hinein in das RaschelIl; der
Blätter und in das Sausen der Wtpfel.
Dort vorne stand eine Gestalt. Groß

und hell gekleidet. Sie wollte "Guten
Abend" sagen, aber ihr Hals war trocken
und die Zunge wie gelähmt. Sie kam nä
her, und aus der Gestalt wurden die
schimmernden Stämme von Birken
bäumen.
Sie versuchte es, sich über diesen Irr

tum zu be1usti�enj sie sagte sich selber,
daß es lächerhch sei, sich zu fürchten.
Aber in demselben Augenblick heulte
eine Eule über ihrem Kopf und da� BI?t
stockte ihr mit einem Ruck, der Ihr In

der Brust weh tat.
Wie verfolgt stür�te sie v<;>rwärts. Sjeriß sich an den Ästen, stieß an die

Stämme oft sank sie strauchelnd in die
Knie aber sie erhob sich wieder, um
nur �och rasender fortzufliehen.
Jetzt mußte der Wald bald ein Ende

haben; "aber es war erst der "Gespenster
graben .

Sie suchte, diesen Namen ihren Ge
danken fern zu halten, aber er lag wie
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-eine brausende Muschel an ihren Ohren
und erfüllte sie mit seinem

.. kalten,
schauerlichen Gesang. Jetzt )uhlte s�e
die Brücke unter ihr.en Fußen. SI.e
wollte die Augen schließen, aber wett

aufgesperrt schauten SIe In den Graben
hinab.

daa si h b tDort war etwas, as SIe eweg e ....

Dort flüsterte eine Stimme.

Ihre Knie brachen zusammen; nicht
einen Schritt mehr konnte sie vorwärts
machen. Dann griff sie mit den Händen
nach vorne und fiel geradeaus mitten In

den Weg hinein -: -.
- - Zwei Verliebte, die sich auf

einer Bank am "Gespenstergraben" e�g
umschlungen gehalten hatten, hoben SIe

auf. - Renz.

SPORT - RUNDSCHAU

ASKÖ.- Bundesmeisterschaften 1951
in Leichtathletik

Am 15. und 16. S�ptem?er fanden im

Waidhofner Alpenstadtion die ASKÖ.-Bu?-kdesmeisterschalten 1951 in Leichtathle.tl
statt. Bei dieser Veran t�liung trafen s��h
aus ac'ht Buadesländern d'ie besten !.-SKO.
Sportlerinnen und SpoTtier und kämpften
zwei Tage um die Mei tertitel. Obwo�l
bisher Leicb tethletikveranstaltungen werug

Anklang fanden, konnte diesmal erfreu

Iicherweisc festgestelLt, werden, <laß zah�
reiche Wai,dhofner mit ,großem Interess� die

pannenden Kämpfe verf.olg�en. Bei. ,dIesen
Meisterschavt.e.n konnten nicht wenLg�r als
6 Frauen- und 5 Männer-ASKÖ.-Bestlelstun

,gen aufgestellt werden: Bei den Laufbewer

'hen der Frauen :beW1es Jen n Y, Kapfen
beT.g :ihre Klasse und siegte in sämtlichen
Bew�rben. In den Wurf.disziplinen konnte
:sioh HerJiooe P,e y k er, Kärnten" vI�r
Meistertitel El'ro,bern. Daß sie außeT,dem In

.den Sprungbewerben und im DTeikao:pf
sich au gezeichnet plazi.erte, zeigt <I'eut.lIch
ihTe Klasse und avancierte bald zum Lleb

.Jin,g <les Pttblikums. Eine. a'UtS:gezei�hnete

.iLei5tung bot N 0 v a k, WI.en, Im Dlskus

wUTf, wo sie mitt; 38.66 m emen ASKÖ.-Re

Kord aufsteHte.

Bei <len Moännern im Laufen über 100 und
200 m war F O'T S t ne ,r, Kapf.enber,g, ü,b�r
legeneT Sieger un,d konnte außer,deo: Im

Weitsprung den 2. Platz :besetzen. Bel den
Mittelstrecken über 800 und 1500 m wur,de
unangefochten Las ch, Linz. zweima'Hge-r
Mei.sier. Sehr pannenod v,erlief der 5Ooo-�
Lauf, den Po h I, Salzburg, auf Grun,d �el
-ner hesseren Taktik vor Par zer, WIen,
gewinnen konnte. Beim 10.000-m-Lauf ,gab
·es wiedeT einen nieder,öster-reichischen Sieg
durch Pa u er. Ü'Ttmann, <lermit 34.54.4 Mi
'1luten einen niederösterreichisohen Lan<les
rekor<l aufstellen konnte. Besondere Ane;

'kennung ver,dient ·d'er 41jährige Tiroler
'G u g gen b erg e r, ,der bei <ler schweren
Konkurrenz noc'h den 3. Pla'tz belegen
'ko,nnte. Beim Laufen ü'ber 400 mund ·den
.HÜIaelllStrecken über 110, 200 und 400 m eT

wies skh der Niederösterreicher E m -

b. aT ,d tals überle,gener Sieger. Sehr drama
tisch verlief ·der Zehn,kampf., ,beI dem nach
<ler 9. Disziplin M ö r t h, Wien, noch mH

:200 Punkten führte im abschließenden
1500-m�Lauf jedoch v�n PI e,v a, Wien, ge
schla,gen wU'Tae un,d somit auch ,den Ge
samtsieg aus ,der, Hand gab. 'Bei ,den Wurf
<lisziplinen ,dominierten wie vorauszusehen
Tu iIl n e r Graz, und U n t e T s b ,e r ger,
Linz. Im 'W,eitsprung und DreispTung siegte
.der Ternitzer Re i rt: e 'l', er. Im Sta,bhoch

'sprung konnten wir auch endlich einen
Waidhofner Teilnehmer i'n Akltion sehen.
Helmut Hof re i te r, <ler n.ö. Jug,end
rekoT,dinhaber. kO'llnte seine RekoT<lhöhe
'Von 3 m abermal.s ü1berspring,en und sic'h
-da,durch in der GesamtplazieTung hinter
Si i t z, Salzburg, ,dem ZehnkampfmeisteT
J> Je Va d'en 3. Platz sichern. Nun <iie wei
te-r.ßn Ergebnisse:

Männer:

100-m-Lauf: 1. Fors'tner, Kapfenberg, 11.0
:Sek.; 2. &tangl, Ternitz, 11.1 Sek.; 3. Swo
bod.a, WAT, 11.1 Sek. (Handbreite zurück).
200-m-Laut: 1. FO'Tstner KapfeDJber,g, 22.4

Sek.; 2. Stan.gl, TernHz, :23.4 Sek.; 3. Stitz,
,Salzbu:rg, 23.4 Sek. (Han,dbTeite zurück).

400-m-Lauf: 1. Emh.a.rdt, Si. PöHen, 51.4
,Sek.; 2. Reichßltseder, Herzmansky, 53.7 S'e
kun,den; 3. Mitterböck, Ortma.nn, 53.9 Sek.

SOO-m-Lauf: 1. Lasch, Linz, 1.58.6 Min.; 2.
Kurt Herzog, TernHz, 2,01.0 Min.; 3. Grafin
,ger, Gmun,den, 2.02.5 Mi'n.

1500-m-Lauf: 1. Lasch, Linz, 4.01.8 M.in.;
2. Grafinger, Gmunden, 4.13.2 Min.; 3. HeT
,zog, Ternitz, 4.13.4 Min.

5OOO-m-La'\lf: 1. PoM, Sal'2)hUT,g, 16.12.4
,Min.; 2. Parzer, Herzmansky, 16.22.4 Min.;
3. PaueT, OTtmann, 16.30.4 Mi,n.

10,OOO-m- Lauf: 1. Pauer, Ortmann, 34.54.4
Min.; 2. EyeTlSber.g Gmunden, 36.12.4 Min.;
3. Gug1!enber,ger, I�,n5b'Tuck, 37.05.6 Min.
110-m-Hürden: 1 Emhardt, Si. Pö]!t:en, 16.5

·Sek.; 2. Schö,ggl, St. Pölten, 17.0 Sek.; 3.
Stitz, Salzburg, 17.3 Sek.
2oo-m-HüT,den: 1. Em'ha�',dt, St. PöHen,

27,2 Sek.; 2. StaHegger, Herzmansky, 28.2
'Sek.; 3. Sc'hög,gl, St. Pölten, 31.2 Sek.
400-m-Hürden: 1. EmhaTdft:, Si. PöHen,

28.8 Sek,; 2. Stallegger, Herzmansky, 61.8
Sek.; 3. Gruber, Linz, 65.1 Sek.
Schwedenstaffel: 1. ATUS. Ternoitz, 2.09.0

Min.; 2. Kapfenberg, 2.100 Min.; 3. WAT,
2.10.5 Min.
4X1oo-m-Lauf: 1. WAT, 46.0 Sek.; 2.

Feuerwehr, 47.5 Sek.; 3. Her,zmansky, 48.0
Sek.
Olympische Staffel: 1. WAT, 3.51.4 Min.;

2. HeTzman.sky, 3.52.5 Min.; 3. Salzburg,
3.53.0 Min.
Fünfkampf,: 1. Wolf, WAT, 2.437 Punkte;

2. SchmaN, WAT, 2,406 Pu.nkie; 3. Möß
lacher, KapfenbeTg, 2.272 Punkte.
Zehnkampf: 1. Plewa, Feuerwehr, 5.283

Punkte; 2. Mörth, WAT 5.235 Punkte; 3.
'Köhler, BB., 4.272 Punkt�.
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Hochsprung: 1. Schöggl, St. Pöllten, 1:60
Meter; 2. S�itz, Salzburg. 1.60 m; 3. Relte
re- Ternitz, 1.60 m.

Stahhoc'hsprung: 1. Stitz, Salzburg. 3.10

Meter; 2. Pleva, Feuerwehr, 3.00 m; 3. Hof

reiter, Waidhofen, 3.00 m.

Frauen:

1OO-m-Lauf: 1. Jennv, Kapfenberg, 12.7
Sekunden,
2oo-m-Lauf: 1. Jen�y, Kapfenbezg, 27.1

Sekunden.
SOO-m-Lauf: 1. St rasser, WAT, 2.44.6 Min.
SO-m-Hür,denlauf: 1. .Iennv, Kapjenberg.

12.6 Sek.
Klei.ne Olympische Staffel: 1. Kapfenberg,

53.8 Sek.
4X1oo-m-Staffel: 1. Kapfenberg, 54.1 s-.

kunden.
Kleine Schwedenstaffel. 1. Salzburg, 1.11.1

Minuten.
Speerwerfen: 1. Peyker, St. Veit, 35.75 rn.

Weitsprung: 1. Nußbaumer, Gmunden,
4.96 m .

Schleu-derbalL: 1. Peyker, St. Veit, 39.17
Meter.
Dreikampf: 1. Peyke.r, St. VeH, 1.942 Pkt.
Diskuswerfen: 1. Novak, HeTzmansky,

38.66 m.
.

Kuge1stoßen: 1. Peyker, St. Veit, 11.72 m.

Hoch5prung: 1. Pichler, Sa.lz-buT.g, 1.35 m.

Weitsprung: 1. Reiterer, Temitz, 6.31 m.

Dreisprung: 1. ReiteTer, Ternitz, 12.46 m.

Hammerwerfen,: 1. Tunner, Graz, 35.02 m.

Sch�euderball: 1. Bauer, Lenztn.g, 50.76 m.

Kugelstoßen: 1. Untersberger, Linz, 13.06
MetEl'r: .

Dilsku5werfen: 1. TunneT, Graz, 45.49 m.

Speerwerfen: 1. Schmall, WAT, 49.85 m.

Waidhofen hat anläßlich dieser Meister-
,schaften erneut bewiesen, ,daß sich unsere

Sta,dt <lurch 5eine schönen Spo'r.tanla.gen in
die Reihe der Sportstädte Ö teTreichs ge
stellt hat.
Abschheßend <ia'nkt das OTtskartell Wai,d

hofen a. d. Y!bbs der Bevölkerung von

Wai,dhofen, Zell ttn,d Windha.g für die Be
reitstellung von Priova tquartieT,en. sowie alle.n
Funktionären und Mit,helfern, .dIe ,dazu beI

getragen 'halben, diese Veranstaltung rei
,bungslos durohzufühTen.

G.anz besondeT,s danken wir der Sta,dt
gemeinde Wai,dhofen a . .d. Ybbs für ihr ver

IStändnisvol'les Entge.genkommen, welches
uns die Durchfüh'Tung <ler Meisterschaften
ermöglichte.

Meisterschaftsspiel AlUS.
burg-Union Waidhofen a.

(5:3)
Der Union-Elf gelang es .bekanntlich im

Frühjahr, ,die Wilhelmsburger auf eigenem
Platz 9:7 zu be iegen un,d wa'r, dies damal,s
nUr durch <lie ausgezeichnete Leistung des
LigaschiedsTichoter,s Mühlmann möglich. Nun
hat sich WHhelmsbuTg auf 'seine ATt re

vanchiert und sich einen Sieg im wahrsten
Sinn <les Wortes ."errauft. Schiedsric-hter.
Wurm (A'f,US. Traismauer) war sichtlich
bemüht, ,das Spiel gerec'ht zu leiten, doch
war eT fÜT einen ,d'era'f,tigen Kampf eben zu

.schwach. Da,ß Unionspieler hinter ,dem
Rücken des SC'hiedsZ"ichters, insbe.sondeTS
<ler allgemein als fairer Spieler bekannte
Heini Schmelz, mit FußtrHten und Fau't
schlägen beal1beitet wur,den, wa'T eim,e üb
liche Nebenerscheinung ,dieses "Spieles".
Leider kann man mehr von <liesem Spiel
nicht berichten, ,denn ,durch e,inen ausführ
lichen Bericht wür,d'e ma,n ,den Handball
sport in ein sehr schlechtes Licht Tücken.
MannschaftsaufsteLlung: Rinder, ReHer,

Wetdlin,ger, I LammeThuber, Buchmayr,
Schmelz, Buxbaum, E. Streicher, Urban,
K. Streicher, StummeT.

TOTe: Bux:baum, HuchmaYr, UTba,n, Stum
mer, E. Streicher je 1.
ReseTve 14:1 (5:1) für Wilhelm,sburg.
Die Damenmannschaft Union Waidhofen

a. <I. Yhbs ,sie,gte sicher mit 7:1 (5:1), doch
merkte man ,deor. MannschaH trotz,dem ,die
lange Spielpause an, was sich 'haupt ächlich
durch das schlechte Zusammenspiel be
merkba.r machte. FTau Sonneck uILd Fr!.
StO?k.ner (Ybbsitz), welche nun fÜT Union
Waldhofen a.Y. spielen, sin,er für die Mann
schah sicherlich ei'ne VeTstärkung, müssen
jedoch erst mit <le>l" neuen Umgebung ver

trau t ,gemacht wer,den.
Mannschaft: Winkler Son,neck, B'Teitler,

Wieser. Draxler, Sattl�,r, S�ockneT, Lauko,
Wiesenbauer, Prager' ,dorfer, Wagner.
Tore: Stockner, Wiesenbauer und Lauko

je 2, Wa.gneT 1. ;

Sonntag den 23. September find,et im AI
perusta<lion in Waidhofen a,Y. das Meiste.r
schaft spiel ge,gen Union Neuleng,bach statt.
Reserve 14 UhT, Damen 15 Uhr, erste
Mann,schaft 16 Uhr.

Wilhelms
d. Y. 10:5

KSV. Böhlerwerk I - SC. Stattersdorf I
6: 1 (3: 1)

Sportplatz Böhlerwerk, 400 Zu chauer.
Schiedsrichter NeumayeT. Böhlerwerk Elf
kQnnte auch da zwei,te Heim piel zu einem

vollen Erfol� gestalten. Doch llrotz. �es
hohen Sieges Jieß ,die Mannschaft ermge
Wünsche offen. Mück II und der nach lan

ger Ze.i,t, wieder in der �ampfm�nnschaft
spielende Dietrich haben sieher nicht ver

sa,gi, doch waren �ie zu.wenig au� einander
eingespielt und bheben In .d�r \ylrkung ..

ge
genüber der linken An.gIlff.seLte. zurück.
Zemlicka hat schon besser ,ge,splelt, vor

allem müßte er viel mehr Torabschläge. die
auf seinen Hügel gehen, erreichen. Suchy,
oftmals ,der Turm in ·der Schlacht, konnte
sich diesmal wenig bemerkbar machen und
so konnte �genltlich nnar ,der aufopfernd
spielende Kogler in der Halfreihe resblcs

,gefallen. Im Sturm ga,b PeßI einen überaus
wirkunasvollen Flügelstürmer ab. Fuchs als
Hnker "Verbin,der leHete als unermüdlicher
Schlepper viele Angriffe ein, in der 2. H�lb
zeit als Suchy -die Luft auszugehen schien,
pi�lte er als 4. Läufer. Mück I als Tor
chütze unübertrefflich und' seine 5 TOTe
konnten sich seihen, lassen. Da Eichletter
äußerst süoßsiche- war und auch Großauer
seine alte Form wieder ausspielen konnte,
,ließ <las Verteidigerpaar kaum einen Wunsch
offen. Karl Floh im Tor .arbeitete sehr
sicher und konnte sich bei einigen Bällen
besender auszeichnen. Stattarsdorf stellte

eine kräftige un.d hantle Mannschaft, die im

Feld nicht schlecht spielte, doch vor dem
Tor ver agitIe. Von -den 6 Toren erzielte
Mück I allein fünf Tore, ein Tor .schoß
PeßI. Stattersdorf erzielte den einzigen Tref
fer aus einem Elfmeter.
Die Resenve gewann überlegen 7:0 (4:0).

Torschützen, HeincLl 3, Hohendanner 2, PI
r inger 2.

Ta.gen in Chemnjtz, Dresden, Leipzig und
ErfuTt antreten.
Das Wiener AuswahHeam soll im Herbst

eine Begegnung ,gegen M.ailand. austra�en..
Diese Nachricht ist allerding s mit Vorsicht
aufzunehmen .da ein en,dgül:tige; Ve.rt:ra,gs
abschluß bilSher noch nichrt; erfolgte.
Red! und Huber sind die Fmalisten der

Wiener Tennismeisterschaften. Redl be-
5iegt� im Semifinale Dr. Angerer mit 6:�,
6:4, während Huber Mühe hat te, über MeI
ster Specht mit 7,:5, 6:8, 7:5 hinwegzukom
men.

Am Sonnta.g den 30. Septemba- tritt der
WSC. im Waidhof.ner Alpenstadion ,der
starken Maonn5chaft aus Herzogerubur,g ,ge.gen
über. Es dürfte sich dabei um zwei ziem
lich ,gleichweontige Teams han,deln und !st
ein spannender Kampf zu erwarten. Es Ist

sehr zu hoffen. daß der WSC. im Herbst
die nötige Punktezabl errin,gt, um be rWll,gt
den Spielen des Frühjahrs entgegensehen
zu können. Die Auslosung fiel diesmal aus
,gesprochen gün,süg.

,

Ringer-Zirkus
Da.s aus Amerika importierte f.re�5til

ringen erfreut sich in Wien einer Behebt

hei:t, die mit SpO'rt an sich wenig zu t�n
hat. Der größ,te Teil' ,der Zuschaue� ,geht Ja
doch nur aus Sensation5g,rün.d,en hIn. S�n
,saHon ißt heute das Schlagwort eine ,lüster
nen Publikums. Darum hat <lie Leich1a�:hle
tik haben die Schwimmer 'So wenig Zu
sohauer. Wiix<den die Leichtathleten mehr
Sensation bTin.gen-, ,d. h. wÜT,den ,die Hinder
nisse z. B. beim Hür,d�nlauf elektrisch ge
Jaden sein ,dann wäre ein rvo!.les Ha'Us ,garan
tiert. Wili,de man eventuell e'inige Kroko
.dile mit den Schwimmern zug,leich ins Was
ser lassen - die Schwimmer würden immer
mit Zusch'aueTn 'TeichHoh versor'�L sein. Die
gl'eiche Tendenz des Nachlassens der Zu
schauerzahlen wur,de auch beim Ringen im

,griechißch-römischen Stil wahrgenommen.
Es mußte also unbedingt etwas N-eues aufs

Tapet, - ,di,eses Neue TIUP war ,das RiILgen
im freien Stil erfunden im so,genannten
Land der unb�grenzten Mö,gHchkeiten, <lie
nur zu oft in Unmöglichkeiten aU5atiten
können.

\

Im RiI1g des WEV. auf ,dem He�aT�t
balgten sich <laher ,bi vor kurze<r ZeIt :dle
Ringer, bauchige Männer mit wildem BlIck.
Zur Ehre einiger Teilnehmer sei es gesagt:
nicht alle hatten Bäuohe. Wir 'hatten vo,r

.längerer Ze�t auch im Waidhofner Parkbad
Gel,egenh,eit, ,diese Ringer zu "bewun<iern".
Nun ein Urteil wil'd: sich wohl ein jeder Be
sucher damaLs selbst ,gebildet haben. Viel
Aufputz und "Schmäh" bei aU5gemachtem
Kampfausgang. Gewiß, nicht aHe Kämpfe
wer,den vonhe,r in der Kabine ausgeschnapst,
aber .doch ein goroßer Teil d.ersel'ben.. Nic�t
alle Griffe sind so schmerzhaft, WIe ,die
Ringer es dem Zuschauer ,gerne glauh�n
machen woNen. Schließlich, das Th,eater Ist
nUn einmal notwen,dig, weil ,da Publi.kum
ja nUT eben wegen <lieses Theaters erscheint.
Das ,größte Sohauspiel <lieser A'l't a,ber

ging VOr kurzer Zeit in Form eines Kampfes
von "W'eltmeilSter" Carnera ,ge1!en "Welt
meister" Berber in Szene. Mit dem Welt
meiSit;erti,tel jedenfalls nimmt man es bei ,den,
Ringeorn nicht so genau. Wer ,die bei.den
Kämpfer des mit ungeheurem Tamtam auf
,g,ezogenen Kampfes sah, konnte über den
AU5gang nicht im Zweifel sein. Hier der ge
stähhe. mu kel.bepackte italienilSche Holz
fäJ:ler-Riese, <lort .der fette, bauchi,ge Gas!t�
wtrt. In ,d'er 16. Minute kam auch <las En.de
des Kampfes. CaTnera waTf Be'J"ber aus ,d,em
Ring und ,dieser blieb bewußtlos liegen, wo
Jbei er iIloch von Glück re,den kann, denn
50 ein Plumpser auf.s Steinpflaster zählt be-
timmt nicht zu den Annehmlichkeilt'en ,des
Lebens. Wir ,glauhen nicht, ,daß ,dieses
Kampfende vereinbar,t war, ,denn in diesem
Fa].! hä.tte ,doch lßerb�' siegen müssen, ,da
mit ein Revanchekampf Tentabel wäre. Um
eine Lösun.g i,st man im Lager der Fl'eisch
kolosse aher nicht verlegen. Wenn aHes so

läuft, wie es nach Managel'absprache lau
fen müß1te, ,d:ann ist der Doppelkampf Car
nera ,gegen Martin und Be'J"ber ,bereits VOT

über wenn ,diese Zeilen z,um LeseT ,kommen.
Wir' lSind überzeug,t, daß ,das Leben eines

Ringers nicht aHzu angenehm ist, -dennoch
eine Gage von 3000 Dollar erscheint, uns
für 16 Kampfminuten ,doch ein wenig hooh.

Berichte

Der Ra,d port :b'l'achte vor einigen Tagen
ein internationales ETeignis. M�t .dem Titel
"Weltmeisterschafts-Revanche" ging "Rund
um ,da Wiener RaothaulS" ein Rennen in
Szene, <las tatsächlich recht interessant ·un,d
aufschlußreich verlief. Obwohl der FavoTit
Glorieux (F'rankreich) sieg�e, zeigten <lie
östeT'Teichischen Ra,dller <laß mH j,hnen
durchaus zu rechnen i, t aber eb�n [ei,der
nUT auf heimischer Bah� und vor heimi
schem Publikum. Bo,rtel, Wimmer und Rei
singer "dishnzierten <len W,eltmeisteT de
Rossi (Halien) kla'l'.
Der Flori,dsdorfer AC., <ler anläßlich der

Weltjugendfe tspiele in Ostde.wt,schlan.d .als
ers1e Wiener FußbaHelf nach ,dem Kriege
,debütierte, hat ,deTart .gut zu gefallen ge
wußt, daß e'l' neueTlich zu einem Ga,stspiel
eingela,den wur<le. Er soll in ,den näch 'ten

1
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Polen ein idealer Handelspartner
Österreichs

Drei Viertel unseres Exportes arbeits
intensive Fertigwaren

über die Bedeutung des jün�st abge
schlossenen neuen österreichischen Han

delsvertrages mjt Polen berichtet die
jüngste Nummer ,der ,!,�<lustrie", <ie� Or,gans
der Industriel,lenverellllgung, ·daß 1m R<d.t
men ,dieses Handelsvßr\tIa�es öste'J"reichische
Waren im Werte von 20 Millionen Dolla.r
nach Polen expodiert werden. Zum offj.ziel-
1en Kul'5 umgerechnet, sin,d daos etwa �
Millionen SchiHing. Bedeutungsvoll ,dabei
ist ,daß .davon fast <lrei Viertel, nämlich 14
Millionen Dollar oder an die 300 M,iUionen.
Schilling, auf den Export von Fertigware.n
entfallen. Es gibt kein a,.n,deres Land, mLt
dem Österreich Handel betreib.t, desßen Ein
fuhTen aus Österreich zu fa5t ,drei Viertel
a'Us arbeitsintensiven F�rtigfa:brikai'en be
stehen wie ,dies bei Polen <ler Fal'l iS't. Im
Gegenteil: Der Antei,1 des iFertigwaren
exportes im Handel mit dem �esten
nimmt immer noch ab, un,d der AnteIl des
Expor,tes bimger RohstoHe nimmt: <immer
melt'T zu. Schon ,d'a.raus al1ein geht die .große
Bedeutung hervor, die ein ausgedehnter
Ha.ndellSlver,kehr Öst.erreichs mit Polen (so
wie mit den ande.ren volks,demokrat<i5chen
Ländern) hätte. Zu ,den Warenl.isten in ,dem
ne'Uen Han,deI6vet1t�ag ch'Teibt die "Indu
strie": "Die Kontingente wUT,den z.um Teil
aus ·den- bishe<ri,gen Abmachungen übernom
men doch sind: auch neUe Kontingente da
zugeko=en, die namentLich der öSterrei
chischen IndulSirie we.rtvoJle Möglichkeiten.
,geben. In Polen is;� e.in :bedeutendes lnv.e
sütion pro,gramm in DUTchführung ,begrIf
fen, un,d es soll ein großer Teil .d'er in Aus-
5icht genommenen Best,eJlungen (5 bis 10
Mill:ionen DoUaT, ,das 5in,d 110 bis 210 Mil-
1ion�n Schilling) in mö,gliohst karzer Zeit
in ÖoSterreioh ver,geben wel'den. Es handelt
sich hier '\lnt·er andeTem um HochleißOtungs
öfen, Pauker-Kessel an,d öIbrenner dazu,
Tankwagen, el�ktrisch,e In.stallationen für
Maschinen zum Be,ispiel Antriebe für Walz
werke und d'ergleichen. Neu i t fern-er ein

Kontingelljt: von 400,000 DollaT für chi'l'ur
,gisohe , medizinisohe und veterinär-medizi
ni che I.nstrumente. Bei Aluminium wurde
d�r Export möglichoSt auch a'Uf Halbz.eug
ausgedehnt. Neu ist fe.rner ein Kontin,gent
von 10.000 Tonnen Schwerspat. Die Kontin
gente für G�aph�t:, Ta,lkum, Kaolin, Wien&
Polierkalk, KTeid:e un,d Qua,rzit wurden ent
weder neu eingeführt o,d�r erhöht. Neu lSin<i
fern-er ,d:ie' Kontingente für Ketten, SchTau
ben und Muttern, Eßbes�ecke, Pumpen ,und
Aufzüge. Auf <leT Einfuhrseite konnlte ,die
Lieferung weTtrvolJer Rohstoffe und Na,h
rung mitt�1 sicherg,esteHt werden, heißt es

in ,der "IndustJrie", und: "ergänzende Ab
machungen eröffnen erf.reuliche A pekte für
,die öste'Tl'eichische Wirtschaft". Uniter ,den
polnischen Liefel',ungen 'qefind'en sich neben
einer Million Tonnen Steinkohle auch 25
Miillion,en Stück frische Eier, 5000 Tonnen
Zucker, 15.000 Stück Lebendschwein.e, 250
Tonnen Fettgänse und Geflügel un,d für
mehr als eine halhc M:iJ.lion Schilling
liri ohe Fische. Da,s Haupthindernis fÜ·r eine
,bedeutende Ausdehnung <lieses fÜT ÖSter
Teich besondeTS ,günstigen Han,dels mit Po
len bHdet nur d'er amerikanische Hand'els
krieg, in dessen Rahmen ,die ö terreichische
Regierung ,die größere Ausf,uhr entspreohen
deT Waren im Austausch mit Polen unter
bindet. Ohne die Beschränkun,gen ,durch die
Han,deJskriegspoJiitik <ler Regierung könnte
delr Hand'elsverkehr mit Polen einer der
nützliohsten und wichtigsten Pfeiler der
ö :terreichischen Wi,rtschaft wer,d,en.

I
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Der billig'e Stromexport
nach dem Westen geht weiter

Im Juni wurden, wie ,das Wirtschafts
forschungsirustitlUt mel,dete, in gesamt 156.6
Millionen Kilowattstunden. Strom nach.
Wes1,d'eutschlnd au geführt, davon stammen
rund 130 Millionen Kilowattstun.den aus <len
VorarJ.ber,ger-IH-Werken. FÜT cUese ,riesigen
Süommenogen wir,d Ö�tlerreich mit Ba.gatell
beträgen abgespeist. In .den 'einzelnen Re
lationen müssen wir die Kohle um zwei
Dol,larzent einfüh'ren, wähTen,d im Strom
export kaum ein Dollarzerut erzielt wird.
Dies war in früheren Zei'ten gera,de umge
kehrt. Die Schweiz hin.gegen verk,auft zum

Beispiel ihren Wa5 eTk'faftsltirom in Aus
land, rund viermal so teueT al Österreich.

t',
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sen und stellt die richtige Relation .dar.
Östeorreich ver chleudert seinen StJ'om auf
Anordnung der Amerikaner um ein Viertel
seines wirklichen Wertes an Westdeutsch
land. Dafür werden dann die Strompreise
im Inland immer weiter h inaufge tr ieb en.
Andere Staa ten bekommen für eine Kilo
waHsrt.uooe exportierten Strom 2 kg Kohle,
wir in Osterr eich führen unseren Strom um
ein Fünftel des Weltma,rktpreises aus.

*

über .die Machinationen der Amerikaner
mit Ruhrkohle chreiben die westdeu tscb en
"Aachener Nachrichten" in einem Kommen
tar: "Im ,gleichen Hafen wird auf <ler einen
Seite für 46 DM pro Tonne die deutsche
Kohle IV'e,rla,den und für 92DM und mehr auf
der anderen Seite .die arnerikan i che Kohle
entladen. So muß das kohlenreichste Land.
Europas .seinen Kohlenbedarf decken. Da
bei i.s1 es ein offene Geheimnis. daß sich
die Ruhrkohle. von .d euts chem Heimweh ,ge
packt, nach einer schönen Rhei.nfa!Al"t oft
mals nur amerikanisch nennt, um in einem
anderen Hafen zum doppelten Preis als
USA.-Koh.1e wieder au geladen zu werden.
Dieser Spaß kostet dem -deutschen Volk
mindestens 1200 Millionen DM pro Jahr."

�ür die 9Jauernschaf'
Erntedankfest des Bezirkes Waidhofen a, Y.

Wie bereits angekündigt, fin·d·e·t am Sonn
.tag den 7. Oktober in Wai·dhofen ein Be
zirksernt edankfest statt. Das Programm Ist
nunmehr festgelegt: 6 Uhr Weckruf, 7 bis
8.30 Uhr Platzkonzer t vor dem Bundes
eealgvmnaeium, 8.15 Uhr AufsteJijung zum

Kirchenzug in der Pocksteinerstraße, 8.30
Uhr Kirchenzug über den Graben zum

Stadtplatz, wo um 9 Uhr eine Feldmesse mit
Festpredigt des Hochw. Prälaten Dr. J.
L a n d I i n.g er gehalten wird, Bei Schiech t;
wettet findet .der Got.tesdienst in der Stadt
pfarrkirche ta'tt, Um 10 Uhr Festversamm
Jung mit Ansprachen führender Persönlich
keiten (bei Schlechtwetter im Infühnsaal],Um 12.30 Uhr beginnt. die Auf tellung des
Festzuges in der Pockst elnerstraße, der
sich dann um 13.30 Uhr in Richtung Gra
iben-Un'tere Stadt-Obere Stadt=-Schl oß
in Bewegung etzt. Von 14 bis 17 Uhr fin
det im Parkbad' eine kulturelle Veranstal
tu�g mit Laienspiel, Volk.stanz und V�l'k>s
gesang tatt, an .der verschiedene Gruppen
aus <lern ganzen Bezirk teilnehmen werden.
Einzelne Gruppen können ihe Teibnahrne
noch bei .der Bauernkamme- anmelden.
Abends wird dann ab 17.30 Uhr bei Inführ
und Fuchsbauer getanZ't.

Murbodner Verbandsschauen in Leeben

Da anläßli ch der Bröffnung ,der "Ober
Iandhalle" bei Leoben Verbands-Rinder
schauen .der Murbo dner Zuchtvieruverhän,de
Ober- und Mibtelsteiermarks und des
Braunviehzuchtverbandes Steiermark ver
an t altet werden und bei der Tagun.g der
Arbeitsgemeinschaften aller Zuchtverbände
,be.deu�ende Tierzuchtfachleute. sprechen
werden, Fahren auch Züchter: und sonstige
Intere senten aus ·dem Bezirk Wai.dhofen
am 6. un·d 7. Oktober nach Leoben. Um
,die Fahrt zu vereinfachen, wir.cl- eine Ge
m eins chaftsfahr,t mit AutO'bUlS organisiert..A.U@ Interessenten mögen sich umgehend,
lämgs1ens bis 25. Sep't.ember bei .de:r: Bauern
kammer anmel.den.

Versteigerung VOn Salzburger Pinzgauer
Stuten

In Mai hofen im Pinzgau fin.det heuer
erstmals eine StutjährlinglS- un·d Stu1enver
ste�gerung sta tlt., und zwar am Donne'f,sotag
den 4. Oktober, wozu ca. 70 Pferde bereits
angemel.det sind.

Seilwindenvorführung am 29. Oktober
in Reischbachrinn

•

Zu ·de.r bereHs mehrmals angekün.dig,ten
Seilwin.deDivorfüh!r.ung am Michaelitag ha
'ben bisher folgende Firmen ihre Teilnahme
zuge agt: 'Vöger,l-L.osenstein, BbLenbergerGre ten, Schneiber-GöstLing, Wer.!ber,gerHofstetten a. ,d. Pielach, Vogel & Noot
Wien, Howorka-Graz, K'ärntner Maschinen
fabriken Villa ch, Sonneck-Ybbsitz.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
E 3007/51.

Versteigerungsedikt
Am 26. November 1951, vormittlags 11

Uhr, findet beim geferügten Gerichte, Zim
mer. Nr. 9, Verhan.dlungsaal, .die Z V( a n g s
ver rt ei ,g er u n g ·der Lie.genschaft:11/64steJ Anteile am Haus in Wai,dhofen a.
d. Ybhs, Zelinkaoga5 e 15, Grundbuch Wai.d
hofen a . .d. Ybbs, Einl.-Z. 83/11I, statt.
Schätzwe.r't S 18.650.-, k in Zubehör. Ge

ringstes Gebot S 9.325.-.
Rechte, welche diese Ver teigerung unzu

läs ig machen würd'en, sind spiiJt:e ten·s beim
Vensteigerungste.mine val' Beginn ,der Ver
steigerung bei Gericht anzumel·den. widri
gens sie zum Nachteil eines gutgJ.äubigen
Erstehers in An ehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden könn
�.en.

�m übrigen wird auf das Ver teigerungsedikt an der Amtstafel des Gerichtes ver
wiesen.

Bezirksgericht Wai.dhofen a. d.Y., am 11.September 1951.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die zahlr ei ch en Beweise der

Anteilnahme, die wir ariläßlich des
Ablebens unseres lieben, unvengeßliehen Gatten, Vaters. SO'IlOßs und
Bruders, des Herrj,

Rudoll Leeb
Handelsgärtner

aus allen Kreisen der Bevölkerungerhalten haben, owie für die schö
nen Kranz- und Blumengaben .danken
wir auf diesem Wege überalihin herz
liehst. Besonders danken wir Herrn
Kaplan Rieken für die Führung des
Kondukte und die tröstenden Ab
schiedsworte am Grabe, .der Zweig
vereini.gung Amste tten -der n.ö. Lan
des-Gar tenhauvereinigung und den
Berufskollegen von Wai,dhofen für die
erwiesenen besonderen Ehrungen und
allen lieben Freunden und Bekann
ten" welche unserem lieben Toten das
letzte Geleite gaben.
Wai.dhofen a.Y., im Septerabe- 1951.

772 Familien Leeb.

E M P FEH L U N -G E N

Graphologe Karl John, Sonntag, 9-12 Uhr,
Gasthof Röcklinger, Wai.dhofen a.Y. 730

Elegante Herren· und
Damen·Qlintermäntel
soeben eingelang t, Ludwig Palnstorfer,
Wai,dhofen a. d. Ybbs. 775

im Gasthof Eibl, Zell a.Y., am

22. September 1951, ab 20 Uhr •.

Musik am laufenden Band mit
dem Wunder-Magnetophon

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an

läßlich des Ablebens unseres lieben
Gatten und Vater

, des Herrn

Karl Siradinger
sowie für die ülleraus zahlreiche Teil
nahme .am Be.gräJbnis und für die 'vie
len Kranz- und Blumenspenden sagen
wir allen innigen Dank. Besonders
danken wir Herrn Kaplan Rieken fÜT
die tröstenden Abschiedsworte und
der Gastwirtegenos enschaft für die
besondere Ehrung.
WaIdhofen a.Y., im September 1951.

Familien Stradinger und Wagner.

PelzmHntel und -jacken
in allen Preislagen nifr vom Kürsch
ner Franz Leibetseder, Waidhofen a.Y.,
Hoher Markt 24. 789

.fluch Sie
kommen zur

Eröffnun2 des

Kerzenstüberls

Danksagung
Allen, .die unsere liebe. gute Mu,t�

ter, Frau

Murilinne Resch
durch Kranz- und Blumenspenoden
ehrten und sie auf ihrem letzten
Gang begleiteten, sprechen wir hiemit
un eren herzlichsteI\ Dank aUJS.

Rosenau, im September. 1951.
769 Familien Lenz und Resch.

786Bellzeug
Inlell
Beiliedern

kaufen Sie j ederzeiq pr e iswerj im

;t1es'e CUnlerhaUung, gemüt
liche Slimmung ab 20 CUllr im

OFF E N E S TEL L E N

Koufhnus Schönhucker
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt 15

Schlojl-Cafe
Sc1tloil- 9tolel :Zell 8. d. Ybbj-

Braver, kräftiger

Bäckerlehrli1ng
wLr.d bei Kost I und Quartier sofort atV
genommen. Bäckerei Reichl, Weve>T a. E.

Standortveränderung
Ich gebe meinen geschätzten Kun
den von Yb:bsitz, Wai,dhofen und
Um.gebung bekannrt" <laß ich meine

Damenschneiderei
in das Haus Kößler, Ybbsitz 132,

verlegt
ha·be un.d bitte, das bisherige Ver
trauen mir auch weHerhin ent

gegenzubringen.
Damenschneiderin 1. Göbler, Ybbsitz

w 0 H N U N G E N

Suche für meinen lüjähr igen Sohn

SchlafsteIle mIt�erplle2un2
für 3 Tage in .der Woche in Waid-
hofen a. .d. Ybb. :1. Hintermayer.
Gl'oßhollenstein a. Y. 790

Ehrliche, nette Frau (!Fräulein), ca. 40 Jahre,
wir.d' für frauenJosen HaushaLL gesucht. Kindkein Hin,derni. Gefl. Zuschriften unter
"Heim und Garten" Nr. 771 an ,die Verwal
tung des Blattes. 771

Ein aufgeweckter, kräftiger

Elsenhandels-Lehrlln2wird aufgenommen. Gutes Haupt
schulzeugnis un.d Liebe zum Werks
unterriC'h t Voraussetzung. Julius
GrielYler & Sohn, Ei5enhandlung,Scheibb . 785

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Mertalle. Ma
schinen, Knochen, Ha.dern, 'Tierhaare zu.

Höchstpreisen. Detail-Einkauf täglich nach
mittags im Schloßhotel ZeH a.Y., Tel. 88. 661

Schöne, moderne

(l)ohnzimmermöbel
(kaukas. Nuß), Sekretär, runder Tisch
(ausziehbar), .gepols:t.erte Sitzecke
amt Fau1euil, Anrichte und Bett
bank zu v-erkaufen. A.dresse in der
Verwaltung .des Blattes. 780

Verläßlicher

Hausknecht
wird aufgenommen.
Kellnreitner, Gaflenz.

Flei5chhauerei
762

Kap u z i ne r !! ass e 7, Fe r n ruf 62

Freil\la.g, 21. September. 6.15, 8.15 Uhr
Samsta,g, 22. September, 6.15, 8.15 Uhr
Sonnrtag, 23. September, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr.
Der Mann, der sich selber sucht
Mit Vera Mo]nar, Wolf AI;bach-Retty, Petra
Tnutmann Karl Sehönböck, Pau] Kemp,
Ru,dolf P,latte. Ju.gendfrei.
Beifilm: Wiener Eisrevue: J

Barock-Speiszimmer, komplett, bHligst ab
zugeben. A,dresse in ,der Verw..d'. BI. 774

Lederhose, 2 Paar Schuhe, Gr. 27, Hose und
Manterl für .dreijähriges Kind preiswert ab
zugeben. Unrterzell 23, 1. Stock (nur nach
mittag ). 778

S TEL L ENG E S U eHE

Wäscherin geht ins Haus wa ehen. Adres e
in .der Verw..d. BI. 779

Montag, 24. September, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 25. September, 6.15, 8.15 Uhr
Verlorenes Rennen
Ein spannen.der Film roH Cur,d Jürgens, Elfe
Gerha'rt, 0. W. Fischer, Annie Hartmann,
Mel. Hore chofsky u. a. Jugendfrei.
Mittwoch, 26. September, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 27. Sep,t.emher, 6.15, 8.15 Uhr
Die blauen Schwerter
Der historische Großfilm über .den Erfinder
.des Meißner Porzellans mit Hans Quest,
HUde Steppa1, Herbert Hübner, Werner
Ple-dath. Jugendfrei.

NSU_ 350 cm3
ohv. 1938, neuwertig, um 15.000 S zu
verkaufen. Maderthaner, Waidhofen, Pe
stalozzistraße 3. 781

Küchenherd, schwarz emailliert, billi,gst zu

ve�kaufen. Böh�erwerk }7. 783

Verkaufe Puch S 4 mit Hinte.r:ra,dfederung,
sehr gut errbalt·en. DIaxler, ZeU, Neubau
st�aße 12. 787

Sägespäneofen zu kaufen gesucht. Mille.
Wai,dhofen, Bertastraße 23. 788
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Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla1z 31. Verantwortlich: Aloie
Deiretsbache.r, Waidhofen a. d. Y., Oberer

Stadtplatz 31.Jede Woche die neUe Wochenschaul


